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Wir freuen unü über die Erfolge , die die spani¬
sche Republik und China in diesen Tagen er¬

kämpft haben , und wissen ihre Internationale Le -

deutnng einzuschähen .
In der Tschechoslowakischen Republik be¬

stehen derzeit viele Spannungen und die Leiden¬

schaften gehen hoch . E « ist schwer zu sagen , was
das Ergebnis fein wird , aber ich hoffe doch , daß
der Krieg abgewendet werden wird , daß diele

Leidenschaften sich beruhigen werden , und daß die
verschiedenen Rationalitäten dieses Staates ein¬

mütig in allen gemeinsamer Freiheit nebenein¬
ander leben werden . Ich habe die Aube und Ent¬

schlossenheit bewundert , mit der die Levölkeruug
der Tschechoslowakischen Republik diese Krise

erlebt .
Im Auslande bestehen noch beträchtliche

Fehlmeinungen über die Probleme , um die eS

sich in der Tschechoslowakischen Republik bandelt ,
und eS wäre wünschenswert , sie dadurch zu besei¬

tigen , daß mau daS Ausland über die tatsächliche
Lage gut informiert .

LIS . zu einem bestimmten Raß ist die heu¬
tige internationale Krise durch die schwan¬
kende Politik der britischen Re¬

gierung herporgerusen . In solch einer Zeit
wie der heutigen müssen alle Beteiligten klar
denken und eine klare Politik führen
und - war eine solche Politik , deren Ziel
die Stärkung der Freiheit und

Demokratie ist . In England wächst
da » Perständni » für eine solche
demokratische Politik , die einzig und
allein imstande ist , den Frieden zn retten , sonst
läuft man Gefahr , daß ro zum Kriege kommt .

In Indien ist unser unmittelbares Ziel , un¬

sere Unabhängigkeit zu erreichen und wir sind
daher antiimperialistisch , aber obwohl wir für
einen unabhängigen Staat eintreten , sind wir

für eine ans der kollektiven Si¬

cherheit beruhende Weltordnungs
wobei mau sich jedoch darüber klar sein muß , daß
ein System der kollektiven Sicherheit mir aus der

Grundlage der Freiheit funktionie¬

ren kann . Auch in Indien hat der Faschismus seine

Propaganda entfaltet , aber sie hat nicht viel au » »

gerichtet , da unsere Rationalbewegung unläSltch
mit dem Grundsatz der Freiheit und Demokratie
verbunden ist .

üimclrnen fährt nicht zu Hitler
Loudon . ( Reuter . ) DaS Rcutersche Bureau

bkrossentlicht zu den wiederholten in der Welt¬

presse verbreiteten Gerüchten über eine vorberei «
>ele Zusammenkunft zwischen Lord Runeiman und
dem Reichskanzler Hitler folgende Information :

»Amtlichen Stellen ist nichts Über irgendeinen
Plan bekannt , demzufolge Lord Runeiman mit

ReichskanzlerHitler zusammentreffen soll . -
DaS Sekretariat der Mission Lord RpneimanS

m Prag dementierte bekanntlich schon am Montag
alle diese Angelegenheit betreffenden Gerüchte.

die LolkSvertretung fein soll , wurde abgelehnt . ES
sei kein Entgegenkommen in der Frag « der Sektio¬
nierung der Zentralbehörden erkennbar . Die SdP
verlange keine Zerschlagung des Zentralparlaments ,
aber solche Maßnahmen , die eine entsprechende
Rechtsstellung der Völker im Parlament gewähr -
leisten . Auch da » Elaborat zur Sprachensrage sei
ungeniigend . Zwischen den Auffassungen der Regie¬
rung und der SdP bestehe «ine tiefe Kluft . Die SdP
sei aber auch heute noH bereit , darüber zu verhan¬
deln . Kundis Erklärung enthält dann Drohungen
so die Worte , daß die Geduld der Bevölkerung
weniger groß sei al » die der SdP . und Vorschriften,
wie sich die andern Verhalten müßten , wenn die SdP
die Verhandlungen fortsehen soll .

Oer amtliche Verhandlungsberlcht
Prag . Am Mittwoch sand um 16 . 80 Uhr

im Kolowrat - Palais unter dem Vorsitz de » Mini¬
sterpräsidenten Dr . Milan Hodja die dritte Sit¬
zung der Regierung mit der Delegation der Su¬
detendeutschen Partei statt . Einleitend gab Abg .
Kundt die politische Kritik der SdP - Delegation zu
den Vorschlägen der Regierung bekannt und ant¬
wortete insbesondere aus daS Ezpost de » Minister¬
präsidenten und die Darlegungen der Koalitions¬

abgeordneten in der Sitzung am 11 . d. M.

Daran schloß sich eine allgemeine Diskussion ,
in der die Mitglieder des Kabinette » den grund¬
sätzlichen Standpunkt der Regierung mitteilten .
ES wurde allgemein die Absicht zum AuSdrmke

gebracht , zu einer gemeinsamen Aussaffung über
die grundsätzliche Regelung zu gelangen . Die

Verhandlungen werden fortge¬
setzt .

Dr . Hodta beim Präsidenten

Unüberbrückbare Gegensätze “
Ausarbeitung von Gesetzentwürfen in Betracht . Er
wolle die Betonung de » guten Willen », die in den
Erklärungen de » Ministerpräsidenten und der Koali -
tion »vertreter zum Ausdruck kamen , nicht überhören ,
entscheidend sei aber , db dieser gute Wille real in
Erscheinung trete .

Die SdP verlange im Sinne der Karlsbader
Forderungen Senlein » nicht nur die gesetzliche Ver¬
ankerung mw Sicherung der Gleichberechtigung der
Staatsbürger obne Unterschied der Nationalität ,
sondern auch die Anerkennung und Sicherung der
Gleichberechtigung der Völler und VollSgruppen
und «inen Umbau de » Staate » von Grund aus . Die¬
ser Grundsatz wird in den Regierungselaboraten
ebensowenig wie trüber ausdrücklich anerkannt ,
sondern nur der Grundsatz per Proportionalität an¬
geführt . Die bisherige Auffassung habe bewirkt , daß
der Staat » raum durch sein ungelöste » Nationali¬
tätenproblem ein Raum innerstaatlichen Unfrieden »
und europäischer Frieden »gefahr geworden sei . Di «
Regiernngientwürse seien nur eine Kodifikation del
schon Bestohenden . Gegen die Beweisführung , daß
es kein rein deutsche » Siedlungsgebiet gebe , erklärt «
Kundt , die SdP werde die Ergebnisse der Tschechi -
sierungSaktion niemals anerkennen .

Brüst lehnte Kundt die Vorschläge betreffend
die Selbswerwaltung ab . Der Vorschlag der Regie¬
rung und der Vorschlag der SdP seien unüberbrück¬
bar . weil sie von geradezu gegensätzlichen Auffassun¬
gen ausgingen .

Die DdB wolle , daß die deutsche Volksgruppe
al » gleichberechtigter Partner anerkannt werde . Die

Versäumnisse
und Kleinlichkeiten

Sogar das ( auch im . guten Sinne des Wor¬

tes ) konservative England hat erkannt , daß auch
Staaten nicht mehr auf Reklame , auf Propaganda
verzichten können . Es sah sich veranlaßt , der ita¬

lienischen antibritischen Propaganda durch ara¬

bische Rundfunksendungen durch Radiovorträge in

derselben Sprache entgegenzuwirken . Die Tsche¬

choslowakei aber , die doch weniger traditionsbela -

tet sein sollte , Neuerungen weniger unzugäng¬
lich , verzichtet auf Propaganda saft ganz .

Fremdenverkehrspropaganda — gut , die

wird gemacht , wenn auch nicht immer mit gan -

richtigen Mitteln . Aber ist die politische Propa¬

ganda , die Propaganda für den Staat , für die

demokratische SiaatSidee , etwa verwerflicher als

Fremdenwerbung ? Darf etwa ein Staat , der auf
seine Würde bedacht ist, zwar Ausländem die

Schönheiten des Landes ' anpreisen , um sie zum
Besuche zu bewegen , also Geld ins Land zu brin¬

gen , aber nicht die Ideen anpreisen , die die

Grundlagen seines Lebens sind , darf er nicht Pro¬

paganda für seine Existenz machen , die doch noch
etwas wichtiger ist als der Fremdenverkehr ?

La , wenn ein Staat auf solche Propaganda

verzichtet , weil er sicher ist , von niemandem be¬

droht , seine Staatsidee nicht angezlvciselt , noch

gar bekämpft wirdl Aber erfreut sich denn die

Tschechoslowakei einer solchen Sicherheit ? In der

Sprache eine » Großteils der Staatsangehörigen
wird täglich mehrere Male durch den Rundfunk
der Staat angegrisfen , Hunderte Zeitungen , Bro¬

schüren ^ Bücher , von denen viele auf geheimen
Wegen doch in » Land kommen , führen gleichfalls

diesen Kampf . Zur selben antidemokratischen tota¬

litären „ Weltanschauung " , die im Dritten Reiche

Staatüdoktrin ist , wurde — nicht zuletzt durch das

vollständige Fehlen jeglichen Werbens des Staa¬

te » für sich selber ! — ein beträchtlicher Teil der

sudetendeutschen Bevölkerung geführt — und noch
immer gibt eü weder eine staatliche Gegenpropa¬
ganda , noch positive Propaganda für die Tschecho¬
slowakei !

In Frankreich werden , lvenn die Kammer ea

beschließt , Ministerreden , aber auch Reden von

Politikern im ganzen Lande plakatiert . Warum

nicht auch bei uns durch das Plakat , durch die

Asfichierung amtlicher Erklärungen gegen aus¬

ländische Falschmeldungen , den Lügen gegen den

Staat enlgegenwirken ? Bloß deshalb nicht , weil

so etwa » bei uns bisher nicht gebräuchlich lvar ?

2u Prag haben loir in der Zeit des Sokol -

krngresses plötzlich Mitteilungen durch Lautspre¬

cher , die an wichtigen BerkehrSpunkten angebracht
wurden , gehört . Durch Lautsprecher in den sude¬

tendeutschen Gebieten könnte man hunderttau ■

sende , die grundsätzlich den Meluiker Sender nicht

hören , zu Hörern dessen machen , lvas die Republik

ihnen zu sagen hat . Man bleibt schon , wenn plötz¬

lich weithin aus dem Lautsprecher die Stimme
eines Redners ertönt , stehen und horcht ! Bielleichi
wider Willen , aber doch ! Aber freilich : » lan muß
den Leuten , die man zu Hörern machen will , auch
etwas zu sagen haben . Man muß den Mut haben ,
ihnen etwas zu sagen !

An diesem Mut fehlt eS vor allem . Oder

sollte e « doch sein , daß man noch immer nicht be¬

griffen hat , daß der Rundfunk fiir den Staat von

größter Bedeutung sein kann ? Fast scheint ea

manchmal so, daß man sich vor nicht » ängstlicher
hütet al » davor , den deutschen Sender zu demo¬

kratischer Propaganda zu benützen ! Man hat die¬

sen Sender , den die Sudetendeutschen viele Jahre
lang forderten , al » ihr Recht forderten , ungern
und spät geschaffen , und al » er geschaffen wurde ,
da war man — und man ist e » noch — vor allem

darauf bedacht, , nur ja nicht die Mißstimmung der
Antidemokraten zu erregen . Ala ob e » ein anderes
Mittel gäbe , die Mißstimmung der SdP zu be -

>fettigen , als die unbedingte Auslieferung des Sen -
| derS an fiel

Was ist daS Ergebnis dieser Rundfunkpoli -
- tik ? Die Nazi boykottieren ihn , so gut sie können ,

und die demokratischen Deutschen sind unzufrieden ,
lind hört ja einmal ein Nazi versehentlich eine

! Melniker ' Sendung , dann muß er staunen über
die Harmlosigkeiten , die er zu hören bekommt , und
sein Respekt vor dem Staat , der so sehr auf seine ,

! diese » gelegentlichen Hörers , antidemokratische
Gesinnung Rücksicht nimmt , muß natürlich be «

i trächtlich steigen. Was für Absonderlichkeiten er -
! eignen sich dal Am ersten Mai durfte den sudeten¬

deutschen Arbeitern beileibe nicht gesagt werden ,

Pandit Rehrn gab der Vertreterin der
„ Lidovt Roviny " , Dr . Sylvia Eltr , folgende »
Interview :

Ich habe eine sehr interessante Woche in der
Tschechoslowakei «erbracht und hier viele Lent «
getroffen . Ich bin dankbar für Ihre Gastfreund¬
schaft und Liebenswürdigkeit . Wir Inder haben
Interesse für die Tschechoslowakische Republik ,
weil wir selbst für Demokratie und einen unab¬
hängigen demokratischen Staat in SnMen ein -

treten ; und diese » Interesse hat sich in Anbetracht
der gegenwärtigen internationalen Lage noch
vertieft . Unsere Syinpathie muß unvermeidlich
aus feiten der Tschechoslowakischen Republik sein
und wir hoffen , daß sie au » der harte » Prüfung ,
die sie jetzt durchmacht , gestärkt hervorgehen
wird .

Für einen fremden Besucher ist e » schwer ,
eine Meinung über die inneren Probleme eine »
Lande » auszusprechen , aber wenn diese inneren
Probleme rn internationalen Probleme » «er¬

den , welche den Frieden und die Zukunft der
Welt betreffen , hat ein jeder sich für sie zu inter¬

essieren . E » scheint mir , daß es möglich
müßte » alle diese inneren Probleme durch
Methoden der Demokratie » u lösen , durch
Gewährung vollkommen gleicher Rechte an
Bürger , die in diesem Staate leben ; jedoch
de » Grundsatz der Demokratiean .
zutasten oder einen demokratischen
Staatin der gegenwärtigenWelt .
läge zu schwächen , wäre ei » Vorgehen ,
da » alle Menschen , die die Freiheit lieben , ab .

lehnen und bekämpfen müßten .
E » scheint mir , daß die wirklichen Fragen ,

denen sich die Tschechoslowakische Republik gegen -
über fleht , nicht so sehr die untergeordneten Fra¬

gen sind , von denen man spricht , sondern die

große Frage , ob die Demokrat « »

weiterbestehen soll oder nicht - Ach
hoffe ernstlich , daß der Grundsatz der Demo ,

kratie nicht angetastet werden wird . Die anti -

demokratischen Kräfte haben bereit » - « viele Au .

griffe unternommen . Wir Inder haben an » gegen

alle diese Kräfte erklärt , da wir absolut gegen

jede Form von Imperialismus sind . Wir brin¬

gen der spanischen Republik und China unser »
vollste Sympathie entgegen , weil wir erkannt

- oben , daß beide für die Demokratie kämpfen .
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Die Sitzung der Regierung mit den Ber -

ttetera der SdP am Mittwoch nahm einen un -
ervatteten Verlauf durch die Erklärung , die

ztg . Kundt al » Anfwort auf da » Expose
be» Ministerpräsidenten vorla ». Die Erkläruug
lehot olle RegieruugSvorschlage ab .

Man steht nun nach wochenlangem Ver¬

handeln wieder am Anfang : Regierung und

EdP sind einander nicht um einen Schritt näher
gekommen. Der Fortschritt , der in dieser langen
Zeit erzielt wurde , besteht, sofern man da » al »

Fortschritt bezeichnen will , darin , daß die SdP
die RegierungSvorschläge in ihrer Gesamtheit
al » unannehmbar bezeichnet, so daß diese Voc -

schlage nicht einmal al » Verhandlungsgrund¬
lage anerkannt werden . In - der scharfen , nicht
einmal im Ton konzilianten Erklärung , die

siundt al » Antwort auf die Darlegungen de »

Ministerpräsidenten Verla », wird einfach auf die

bekannten Karlsbader Forderungen zurückgc-
griffen , und wenn Kundt von wetterer Ver¬

handlungsbereitschaft der SdP spricht , so nur

nach in dem Sinne , daß darüber verhandelt
lverden soll, wie durch einen Staatsumbau auf
Grund dieser Karlsbader Forderungen die

Krise der Tschechoslowakei gelöst werden soll.
Im Grunde genommen ist da » kaum, noch em
Verhandeln, sondern die SdP schreibt ' der Re -

zierung bereit » die Grundsätze vor , nach denen
der Staat umgebaut werden soll — wa » noch
auSgehandelt werden könnte , wären die gesetz¬
lichen Formen , in denen die Auslösung der

Tschechoslowakei zu erfolgen hat .
Kundt » Rede ließ eü auch an Drohungen

nicht fehlen: die Geduld der sudetendeutschen
Bevölkerung sei weniger groß al » die der SdP .
Unterhändler, die sich also al » von der VolkS -

sümmung Getriebene darstellen . Und

um Verhandlungen — jene Verhandlungen , die

die SdP allein noch für möglich hält — über -

Haupt zu ermöglichen » müßte die psychologische
Voraussetzung geschaffen werden . Wodurch ?
Durch eine Aenderung der Haltung der tscheck; i -
scheu. Presse, der Organisationen , der Regie -
rungSorgane — e » müßte also schon die Kritik

an der SdP eingestellt werden . — Wie man

doch noch, waS daS RegierungSkommuniquä als

allgemeine Absicht der BeratungSteilnehmor be¬

zeichnet, zu einer gemeinsamen Auffassung über
die grundsätzliche Regelung gelangen will , da »

ist, wenn auch die Verhandlungen noch fortge¬
setzt werden , im Augenblick kaum vorstellbar .

DaS Ergebnis der Beratungen am Mitt¬

woch ist jedenfalls die Klarstellung der Schärfe
der Gegensätze, des großen Ernstes der Krise ,
lind i »i Zusammenhangs mit der Manöverlust
in Deutschland ergibt sich eine allgemeine V e r -

schärfu . ng der Situation . Die - kom»
mendcii Wochen werden die kritischesten- sein ,
die wir je durchlebt haben . Sie werden zeigen,
ob es sich jetzt nur um ein Manöver der SdP
handelt , ob sie schließlich doch zum Einlenken
bereit sein wird oder unbedingt den Bruch will .

DteSdP - ErklSruns
Kundt » Erklärung geht davon au », daß eS

Zweck der Verhandlungen sei , eine gemeinsame
arundsähliche Auffassung auzustreben und erst dann
käme eine Verhandlung über Teilfragen und die

Vertreter der mchttschechischen Völker seien den . . .
Mehrheitsbeschlüssen der tschechischen - - Parlaments -

' - Der Präsident der Republik Dr . Eduard

Mehrheit wehrlos auSgeliefert . Der Vorschlag der Bene » empfing nm Mittwoch den Vorsitzenden der

SdP , daß die Spitze der deutschen Selbswerwaltunz I Regierung Dr . Milan - Hodja .

PanditNehruf Sympathie für dieCSR
Der Wortführer von 300 Millionen Indern für die Demokratie

und kollektive Sicherheit

a . otralorga « der Deutschen sozialdemokratische « Arbeiterpartei to der Tschechoslowakischen Republik

Srscheiat mit « « » » ah « - H » Moatog tNgttch früh / « i » ,elpret » 75 - etter

^altronu. Verwaltung: Karl Kern , Prag
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Queipo de Llanos VorstpO gescheitert
Almadöns Quecksilbergruben gesichert

daß es sich um einen Festtan des Sozialismus
handelte . Empfohlen wurde , vom ersten Mai als
— Frühlingstag z » redenI Wir erinnern a » das
Verbot , Gedichte von Gottfried Keller und Richard
Dehmel zu rezitieren , aber auch an die Konfiska -
tion von Aussprüchen Masaryks ! Wir erinnern an
die sinnlose Verstümmelung eines Vortrages über
den Boykott , der sich selbstverständlich gegen den
Boykott wandte !

Farblos , saft « und krastlo - , bedeutungslos
soll alles sein , was im Melniker Sender gespro¬
chen wird . Zu gleicher Zeit aber gibt eS für de »
deutsche » Rundfunk überhaupt keine Grenze der
Rücksichtslosigkeit . Das Aeußerste an Propaganda ,
das sich der Melniker Sender gestattet , ist die ge¬
legentliche Korrektur einer durch den deutschen
Rundfunk verbreitete » Falschmeldung . . .

Und dieser Sender hätte doch auch hunder¬
terlei Möglichkeiten positiver Propaganda ! Vor¬

träge für die Demokratie , Vorträge , die darlegen ,
um wie vieles die Demokratie autoritären Syste¬
men überlege » ist . Vorträge über die Geschichte
des demokratischen Gedankens und des vielhun¬
dertjährigen ruhmvollen Kampfes um die Demo¬
kratie ! Demokratische Dichtungen könnten gespro¬
chen werden , Hörspiele mit freiheitlicher Tendenz
aufgeführt . Damit könnte man allmählich doch auf
viele Hörer einwirken ! Nicht jeder befolgt gewis -
sinhaft die Boykottweisilngen der SdP .

Nichts von alledem . O, an das Staatspre -
stige denkt man schon ! In einem Vortrage , der von
der Entwicklung der Technik , auch der Verkehrs¬

technik sprach , lvurde der Hinweis gestrichen , daß
man etwa ein Drittel der Zeit , die der Flug uni
die Erde in Anspruch nahm , zu einer Bahnfahrt
von Asch nach Jasina benötigt . Offenbar ist es

nach Meinung der Radiozensur dem Ansehen der

tschechoslowakischen Staatsbahnen schädlich , wenn
entdeckt wird , daß sie nicht so schnell sind Ivie
moderne Flugzeuge ,

DaS allerwichtigste aber ist wohl , daß in kei¬
ner amtlichen Mitteilung in deutscher Sprache das
Dort Tschechoslowakei oder das Wort tschechisch der

deutschen Lautschrift gemäß geschrieben wird ! DaS

erträgt das StaatSprestige einfach nicht . Ja , wenn
nian sich an Franzosen oder Engländer wendet ,
dann schreibt man die Staatsbezeichnung so, wie

Franzosen und Engländer sie schreiben . Man kann

zwar auch die Deutschen nicht zwingen , daS T mit

Häkchen zu verwenden , und man hat durch unsere
amtliche Schreibung nur erzielt , daß z. B. in der

Schweiz manchmal nur ein C ohne Häkchen ver¬
wendet wird , was doch ganz unsinnig ist , — aber
man hält , unbeirrbar durch hundertfache Mahnun¬

gen und Proteste , für den inländischen amtlichen
Gebrauch an dieser deutschen nichtdeutschenSchrei »
bung fest . Jeder Deutsche ärgert sich darüber !
Jeder wird dadurch immer wieder aufs neue ver¬

stimmt . Macht nicht - ! Justament ! Auch das ist

Propaganda , o ja , ober doch wirklich nicht Propa¬
ganda für den Staat !

Kleinigkeiten nur , ja , aber doch solche , die

von Kleinlichkeit zeugen . Und wo man ans Klein¬
lichkeit stößt , dort kann man leider auf Verständ¬
nis für die Notwendigkeit großzügiger moderner
Propaganda für den Staat nicht hoffen .

Bischofskonferenz In Fulda

ohne die österreichischen Bischöfe

Berlin . In Fulda wurde die Konferenz der

deutschen Bischöfe eröffnet , an der der österrei¬
chische Episkopat nicht teilnimmt . Die Konferenz
wird sich hauptsächlich mit der Frage der konfes¬
sionellen Schulen befassen .

Barcelona . ( Ag. Esp . ) Die vor bald
Monatsfrist miter großem Einsatz auf dem Estre¬
madura - Kriegsschauplatz begonnene Offensive der
Rebellen tritt seit Tagen auf der Stelle — abge¬
sehen von kleinen Frontveränderungen auf dieser
oder jener Seite , die kaum mehr als örtliche Be¬
deutung haben . DaS Ziel der Offensive waren die
Oneckfllberminen von Almadtn ( die über die
Hälfte der Weltproduktion dieses , für die Spreng -
niittelerzeugnng unentbehrlichen Rohstoffs liefern
und deren Besitz Italien beinahe ein Weltmonopol
gäbe ) . Rund 38 Kilometer von diesem Ziel und
bevor daS in weitem Halbkreis daS Minengebiet
umspannende republikanische BerteidigungSsystem
in Funktion getreten ist , wurde die Offensive unter
schwersten Verlusten deS Feindes angehalten .

Sein Stoß sollte in westöstlichec Richtung ge¬
führt werde » , im Raum zwischen dem untereil
Zujarfluß und der Bahnlinie Don Benito —Alma «
dln . Gleichzeitig sollte durch eine Parallelakiion
das von Almadln südlich führende , glänzend aus «
gebaute und strategisch wichtige Straßennetz abge «
schnitten werden . Es ist richtig , daß der Gegner
zu Beginn seiner Operation gewisse Erfolge , wenn
auch zunächst nur auf militärisch unwichtigem Ge¬

biet,hat erzielen können . Die republikanische Be¬
satzung In diesenl Abschnitt war nicht bedeutend ,
angesichts der , mehrfach mit schweren Waffen aus¬
gerüsteten , Ueberlegenheit des Gegners mußte , um
Verluste zu vermeiden , in stetem Kampfe langsam
zuriickgegangen Iverden . Doch in relativ kurzer
Zelt und lange bevor noch der Gegner auch nur
die ersten Ziele seiner Unternehmung erreicht hat ,
ist der Stoß abgebremst und der Widerstand der
Republikaner verstärkt sich auf einer neuen Linie .

Diese neue Linie — sie stellt nichts anderes
dar als das weit nach Westen vorgeschobene Gla¬
cis des BerieidigungSsystemS von Almadln — ist
trotz heftigen Angriffen des Gegners bisher an
keinem Punkte überschritten worden .

Im südlich angrenzenden Abschnitt ist die
Mebellenoffensive von Anfang an aufgehalten wor¬
den . In den Abschnitten Cabeza del Buoy und

Puebla de Alcocer ( 730 Kilometer Luftlinie ) ist
eS den Rebellen trotz intensiven Versuchen nicht
gelungen , den Zujar zu forcieren . Die Rebellen¬
front bildet bei Eabeza del Buoy eine scharf nach
Osten vorspringende , von den Minen etwa 88
Kilometer entfernte Spitze , während die beiden

Flügel weit zurückgeblieben sind und in dieser
Stellung von den Republikanern immobilisiert
wurden .

Während der beiden letzten Tage wurde im

Zentrum der Estreniadurafront ' mit besonderer
Heftigkeit gekämpft . Alle Angriffe des Gegners i »
der Richtung auf Gnadalmez , die vor allem den
mittleren Zusar forcieren sollten , wurden unter
blutigen Verlusten abgeschlagen . An verschiedenen
Stellen konnten die Republikaner ihre Stellungen
im Gegenstoß erheblich verbessern .

Rekonstruktion
der Regierung Negrln

Barcelona . ( Ag . Esp . ) Nach der Demis¬
sion deS Ministers für öffentliche Arbeiten Jaime

Ayguadt und des Ministers ohne Portefeuille Ma¬
nuel Jrujo wurden Jost Moix Regaz zum Mini¬

ster für öffentliche Arbeiten und TomaS Bilbao

Hospitalet zum Minister ohne Portefeuille er¬
nannt .

In « Nebligen bleibt ' die Regierung Regrin in

ihrer bisherigen Zusammensetzung im Amt .

In der Mittwoch veröffentlichten Kundge¬
bung wird erklärt , daß die Regierung der Spani¬
schen Liepullik Wert auf die Feststellung lege - von
neuem ihren Willen zu bekunden , die Unabänder¬
lichkeit der autonomen und regionalen Rechte an¬
zuerkennen . Die Regierung ist glücklich , in ihrem
Rahmen auch die Mitarbeit der Basken und der
Katalanen zu garantieren , denn die - ist ein Be¬
weis für ihr Bestreben , eine Regierimg der na¬
tionalen Einigkeit zu fei «, da nur auf solche Weise
der wahre Sinn der regionalen Freiheitsrechte
und gleichzeitig die Existenz , die Freiheit und die

Integrität der Spanischen Republik gesichert wer¬
den können .

Francos Antwort
an England Überreicht

London . Bon maßgebender englischer Seite
wird miigeteilt , daß die Antivortnote General
Francos bisher noch nicht eingetroffen ist . Die
Antivortnote fei in Burgos dem englischen Ver¬
treter Sir Robert Hodgson auSgehändigt worden .
Man erwarte , daß der Bericht Sir Robert Hodg -
sona über die Antwort der nationalspanischen Re¬

gierung auf den britischen Freiwilligenolan
Donnerstag und der volle Text der nationalipa «
nischen Antwort wahrscheinlich erst SamStaq in
London eintreffen Iverden .

Alle Kräfte Japans gegen China
Tokio . ( HavaS . ) Die japanische Regie¬

rung gab bekannt , sie habe sich in ihrer dienstä¬
gigen Sitzung entschlossen, unnachgiebig die mi¬
litärischen , wirtschaftlichen und diplomatischen
Bestrebungen nach Beseitigung deS Regime -
TschiangkaischekS und nach Einsetzung einer neuen
Regierung in China fortzusetzen , wobei daS un¬
mittelbare Ziel die Eroberung HankauS bildet .
Beobachter sind der Meinung , daß sich zur Zeit
dck- Konfliktes von Tschangkufeng im Schoße der
Regierung haben Stimmen vernehnien lassen »
daß daS KriegSprogramm in China zugunsten
einer erhöhten Wachsamkeit gegenüber Sowjet¬
rußland eingeschränkt werden sollte . Die obige
Erklärung scheint nunmehr anzuzeigen , daß solche
Ansichten verworfen wurden .

bleu « englische Flugzeugfabrik

London . Eine neue Flugzeugfabrik wird für
eine Million Pfund Sterling bei Manchester ge¬
baut werden . Der Bau soll schon in 14 Tagen
beginnen und nmn erwartet , daß er noch zu Ende
dieses Jahres fertiggestellt wird . In der neuen
Fabrik werden 8000 bis 6000 Arbeiter die mo¬
dernsten schnellen Bomber erzeugen .

Verjüngung der englischen Armee

London . Das Amtsblatt meldet , daß 18 Ge¬
nerale der britischen Armee in den Ruhestand tre¬
ten , wie dies der Plan des Kriegsministers zur
Beschleunigung der OfsizierSbesörderung be¬

stimmte , Nur der kleinere Teil der abgehenden
Generale ist älter als 60 Jahre .

Vie Warnung Nulls

peinliche Ueberraschung In Berlin
Berit » . Zur Rundfunkrede deS amerikani¬

schen Außenministers Hüll schreibt die »Deutschediplomatisch - politische Korrespondenz": Er
verfolgt die gegenwärtige Linie der amerikani¬
schen Außenpolitik , die sich von de r Nicht¬
einmischung in die Angelegenheit andererStaaten und besonders fremder Kontinente
dauernd weiter entfernt .

In Frankreich und England fand die Rede
Zustimmung . Charakteristisch ist der folgendeKommentar :

Der Leitartikler des „Jntransigeant " Gallus
stimmt der Erklärung HullS zu und sagt , daßseine Worte eine ernste Warnung darstellen, die
sich Deutschland und Italien zueigen machensollten . Die Vereinigten Staaten kundigen an .
daß sie im Falle eines europäischen Krieges zumEinschreiten gezwungen wären , und zwar sowohl
zwecks Verteidigung der moralischen Werte , als
auch zum Schuh ihrer wirtschaftlichen Interessen,
Wir waren schon vor einigen Tagen dadurch an¬
genehm überrascht , schlecht Gallus weiter , daßder amerikanische Botschafter in Berlin Prag
besuchte , um sich eingehend zu informieren und
die Gefahr zu ermessen , die den Frieden bedroht .

Bannet nach Ankara , Athen und Sofia
PariS . Außenminister Bonnet wird im Sep¬

tember nach Ankara reisen . Der Reise wird große
Bedeutung beigemeffen . Bekanntlich wurde Bon¬
net auch eingeladen , sich auf der Reise nach der
Türkei in Athen aufzuhalten . Nunmehr hat mich
Sofia den gleichen Wunsch ausgesprochen. Am
Quai d' Orsay werden daher neue Dispositionen
für die Reise des Außenministers getroffen , damit
dem Wunsche der bulgarischen Regierung ent «
sprachen werden kann .

Austragung der polnisch - russischen
Zwischenfälle

Moskau . ( Taß >) Der Vertreter Litwinow «,
Potkmkin empfing den polnischen Botschafter
Grzibowski , der ihm im Auftrage der polnischen
Regierung Anträge zur Liquidierung der Zwi¬
schenfälle vorlegie , die die Tätigkeit der Sowjet «
BertretungSbehörden in Polen erschwerten und
welche Ursache von Vergeltungsmaßnahmen der
Sowjetregierung gegenüber polnischen Bertre «
tungSbehörden in der USSR waren .

Vor der Tagung der Kleinen Entente

Belgrad . In Bled werden schon einige Tage
umfangreiche Vorbereitungen getroffen für den
feierlichen Empfang der Minister der Kleinen
Entente , die im Laufe des Samstag zu den Be¬
ratungen eintreffen werden . In diplomatischen
Kreisen zeigt sich großes Interesse für diese Ta¬
gung ; fast da » ganze Belgrader diplomatische
Korps ist schon in Bled angekommen .

General Vuülemin in Berlin

Berlin . Der Generalstabschef der französi¬
schen Luftwaffe General Buillemin ist Dienstag
in Begleitung seine » Adjutanten im Flugzeug auf
dem Flughafen Staaken gelandet . Französische
Blatter halten es nicht für ausgeschlossen , daß die
Frage eines westeuropäischen Luftpaktes ange¬
schnitten wird .

Duff Cooper in Schweden

Stockholm . Der englische Marineminljter
Duff Cooper ist , von Helsinki kommend , in Steck¬
holm eingetroffen , wo er sich einige Tage aufhält ,
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j Zwischen I
Mann und Kind
L, Roman von Lili Körber

„ Herr Doktor ! " kam plötzlich Werner -
Stimme . Er stockte , warf einen Blick auf seine
Tante , die mit unschuldiger Mine Kaffee trank ,
gab sich einen Ruck und fuhr fort : „ Herr Doktor !
Sie wollen unsere Mutter heiraten ?"

„ Herr Doktor ! " piepste Franzl . „ Wolen Sie
lieber Erdbeereis oder Papritasalat ?"

Kinder, " sagte der Doktor und Schweiß
perlte Ihm auf der Stirn . „ Kinder , ich kann e »

doch nicht allein entscheiden , ich müßte doch zuerst
die Mutter fragen . "

„ Die Mutter ißt sehr gern Erdbeereis, "

sagte Franzl schnell .
„ Meine Mutter ist nicht für Abenteuer ge¬

schaffen, " meinte Werner wichtig .
„ Nein , gewiß nicht , Werner , gewiß nicht . "

« Als angehender Künstler ist es mir ange¬
nehm , wenn ich keine Sorgen um die Mutter zu
haben brauche . "

« Nein , das müssen Sie nicht haben , Wer¬
ner . "

„ Also schön . Das wollte ich wissen . Ich werde

also der Mutter schreiben . . . "

„Ich werde auch der Mutter schreiben, "
autelte Franzl .

Der Doktor hatte sich erholt und fand all¬

mählich seine natürliche Farbe wieder .

»Also , da » überläßt gefälligst mir, " sagte er
und in seiner Stimme lag ein Unterton von
väterlicher Strenge .

» Aber Sonntag früh komme ich immer zu

der Mutter in » Bett , ich bin der kleinste Zlverg, "
reklamierte Franzl .

Stanzi hatte die ganze Zeit nicht aufge¬
schaut .

Am nächsten Nachmittag , al » Frau Martha
in den Autobus nach Wien steigen wollte , brachte
ihr Blasak Ernst folgenden Brief :

„ Liebe Mutter !
Wann kommst du ? Es Ivar sehr schön .

Schneewittchen hat au » dem Becher vom kleinsten
Zwerg getrunken und in seinem Bettchen geschla¬
fen . Ach habe einen Wintermantel bekommen ,
Weil der englische Onkel mit dem Flugzeug ge¬
kommen ist und schon wieder weg . Isa war da
und hat gesagt , zu einer Hochzeit gehört Vanille¬
eis . Ich will aber Erdbären . Und der Doktor hat
gesagt , er muß dich zuerst fragen . Und er wird
dir schreiben . Aber ich habe gleich geschrieben , da¬
mit mein Brief zuerst ankommt . Aber ich habe
im schon gesagt , das ich Sontag früh immer zu
dir ins Bet komme . Sonst will ich lieber nicht .
Sonst will ich ja . Weil er mir ein schöner Fehder »
messer gebracht hat . Mit einem Korkenzieher .
Und Schlietschuhe schenkt er mir auch . Den an¬

deren hat er nichts geschenkt . Er ist mein Freund .
Ich habe im gesagt , du kommst balt zurück . Wann

kommst du ?

Viele Busserl auch von Steffi
Dein Sohn Franzl .

*

Stanzi saß auf dem Teppich vor ihrem offe¬
nen Necessaire , wusch mit einem Wattebausch den
roten Lack von ihren Nägeln und lackierte sie mit
einem Pinsel frisch . Durch die offene Tür blickte
man in ein breite », noch ungemachtes Doppelbett ,
mit Kleidern , Wäsche und Toilettegegenständen
beladen . Ein hochgewachsener , graumelierter Herr
benstihte sich , die Hemdärmel aufgekrempelt und
die Pfeife im Mund , die Sachen vom Bett in
einen Schrankkoffer zu befördern . Ab und zu fuhr
Martha von ihrem Sofa auf , um ihm zu helfen ,
aber Stanzi hielt sie am Fußt zurück :

Laß ' da » doch , der macht da » glanzend , ein

QrganisationSgcnie . " Sie hatte die anmutige Ge¬

lassenheit von Frauen , die sich in ihrer Liebe ge¬
sichert wissen . War e» möglich , daß sie noch vor
einer Woche mit solcher Erbitterung von ihrem
Manne gesprochen hatte ? Vermutlich wußte sie
nicht » mehr davon . Auch Willy , von dem sie be¬

hauptete , er sei der erste und einzige Mann in

ihrem Leben , schien sie überwunden zu haben , sie
sprach unbeschwert , fast unbeteiligt von ihm .

„ Also denke dir , Martha, " — sie warf einen
Blick in » Schlafzimmer , überzeugte sich , daß Ja¬
mes beschästigt war , ihre Schuhe unter dem Bett

herauszufischen und fuhr fort : „ Ja , also kaum

warst du weg zu der dicken Emilie , da kam der

Brief . . . wie ein Blitz aus heiterm Himmel . Ich
war glücklich, daß er so prompt anwortet , Luftpost
expreß , hatte ich ihm doch geschrieben , daß ich ein
Kind bekommen könnte . . . Weißt du , Dtartherl ,
daß cs so etwa » gibt . . . Ich dachte , da » käme nur
in den Büchern vor , nach der Verführung mit
Hohngelächter rechts ab . . . das heißt , ich habe
schon so etwas AehnlicheS erlebt , hatte eS nur ver¬
gessen . . . Er müßte plötzlich nach Indien , schrieb
er , sein Vater hat nämlich Geschäfte dort . . .
Plantagen oder weiß ich was . Also fort mit Scha¬
den . Ich konnte eS einfach nicht glauben . Ein
Mann , den ich als Etonfchüler gekannt habe , wie
er mit seiner Nurse , als kleines Kind , ich sehe ihn
noch vor mir . . . Und so ein Mann . . . Nein , und
da telegraphierte ich James , ich will ihn nie wie¬
der im Leben sehen . . . "

„ Du willst sage », du telegraphiertest Willy . "
„ Nein , JameS doch . Denn ich war überzeugt ,

daß er schuld dran ist. Daß er Willy einen Wink
gegeben hat . Willys Alter und James , sind näm¬
lich Geschäftsfreunde und . . . "

„ Stanzi , Stanzi ! Nach allem , was du er¬
zählst , muß dieser Willy doch entsetzlich jung
sein ! "

„ Na , entsetzlich ! So entsetzlich ist es gar
nicht . Und außerdem kann man auch ältere Ge¬
schäftsfreunde haben , nicht ? Ich habe doch nicht

gesagt , ^sein Vater wäre James ' Milchbruder ge-
Ivesen , Geschäftsfreund halt ! "

„ Nein , sei nicht böse, Stanzi , erzähl ' wei¬
ter ! "

„ Weil du immer gleich so große erschrockene
Augen machistl Wo es doch jetzt egal ist, au », ach,
Martha , man kommt doch au » den Enttäuschun¬
gen nicht heraus . Ich telegraphiere also an Ja¬
mes : „ Hab ' mich in dir getäuscht, leb ' wohl. "

„ Wieso hattest du dich denn in Jame » ge¬
täuscht ?"

„ Ach , Martha , du hast eine solange Lei¬

tung ! Ich hiest ihn doch für einen Genleman !
Und nun stellte eS sich heraus , daß er gegen mich
intrigiert ! Begreifst du endlich ? "

„ Nein . . . ja . . . und dann kam er her ?"
„Natürlich , er nahm daS nächste ' Flugzeug

und heute müssen wir zurück , weil er keine Zeit
hat . Und ich war noch- nicht bei Tante Christin
und noch nicht in der Burg , ich könnte doch In

einigen Tagen Nachkommen , aber du siehst, wie
er ist , jetzt packt er , er ist eigentlich ein Tyrann ,
IvaS er will , muß sein , und daß ich meine einzige
Schwester fünf Jahre nicht gesehen habe, da »

läßt ihn kalt ! "
James näherte sich der Tür , einen Pan¬

toffel in der Hand .
„Stanzi , es ist mir unmöglich , Ihren zwei¬

ten Pantoffel zu finden .
„Ach, der ist wahrscheinlich im Bett . . . »der

nein , im Badezimmer . . . schau ' im Badezimmer
nach , du alter Junge , und störe nicht die Weihe
der Abschiedsstunde. Also , wo waren wir stehe«
geblieben ? Ja , also erstens schleppt er mich sofort
inS Hotel , wo ich mich bei dir doch so nett einge¬
lebt hatte mit den Buben , Werner hat mir das

Telegramm zur Hauptpost getragen , bei euch
wird doch alle » so früh geschlossen , bei uns in

London . . . "
« Was ! Du hast Werner in deine . . .

Schwierigkeiten eingeweiht ? "

. ( Fortsetzung folgt ) !
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Der Raubmörder mit dem
SdP - MItglledsbuch

Der Mörder des Konsumvereins - Lagerhalters von Nemaus ein » Kamerad "
Das Opfer ein „ marxistischer Untermensch "
Was wird der deutsche Rundfunk melden ?

Am 19 . Juli wurde der Lagerhalter der KonsunwereinSfiliale Nirder - NcmauS ( Bezirk KS «
niginhof ) , Wenzel Brich , ermordet aufgrfunden . Er war durch einen Hirt auf den Hinter¬
kopf getötet worden .

Da in der Kasse rin Betrag von 4000 Kronen fehlte , konnte rS sich nur um einen Raub¬
mord handeln . Täter mußte jemand sein , der in den KonsumvereinSräumlichkeiten gut Bescheid
wußte und daS Geld ohne langet Suchen fand : im Laden war keinerlei Unordnung .

Die Gendarmerie nahm sofort die Nachforschungen nach dem Täter auf , konnte aber erst
dieser Tage seine Berhastung vornehmen . Ja , dieser Tage hat die Schahlarer Gendarmerie den
Josef Loren , aut Rieder - Langenau unter dem Verdachte det Morde » an Wenzel Brich
verhaftet . Die Verhaftung erfolgte knapp vor der Uebersirdlung de » Lorenz in » Dritte Reich , wo
er gewiß so unangefochten hätte leben können wie dir Mörder de » Sozialdemokraten Rosenzweig ,
wie di « Mörder det Professors Lessing und de » Ingenieur » Formi » .

Auch sie waren gemeine Meuchelmörder . Für ihre scheußlichen Bluttaten gibt r » kein « Ent¬
schuldigung , — aber diese Morde halten einen politischen Hintergrund und nach nationalsoziali¬
stischer Auffassung ist alle », wa » dem RaziSmu » nützt , Recht , also auch der Mord . Wröhalb denn
auch da » mindest «, wa » für diese Mörder getan « erden mußte , die RichtauSliefrrung war .

Zosef Lorenz aber , der den Mord eingestanden hat . Ist ein gemeiner
Raubmörder . Bei Ihm wurde auch ein Mitgliedsbuch der SdP gefunden . Er
ist also ein Kamerad " . Ist auch das „ Recht " , wenn ein Razi an einem „ Mar ,
Listen " eine » Raubmord begeht ?

Was wird der deutsche Rundfunk zur Tat dieses „ Kameraden " zu sage «
haben ?

Wandlungen
«luL den beiden größten Organisationen in

unserem Staate , die sich einstmals dem Humanir -

mu« geweiht und für die Humanität eingesetzt
laben, sind heute einseitig eingestellte , politisch
ängeschränkte Gemeinschaften geworden . Gegen¬
wärtig verleugnen sie ihr ehemaliges Programm
und pressen ihre Mitglieder in ein starres natio -

uLlsstischeS System . Da » Gemeingut jener Deut¬

schen, die noch gestern dem Kulturverband

end der Landeskommission geopfert
laben, wurde Eigentum einer chauvinistisch fana «

lisserten Volksmasse . Das ethische Wollen einer «

seit« und allsoziale Wirken andererseits dieser bei¬

den Zwcckvcrbände wurden durch die im Kommiß «
»eiste gedrillten « Führer " gründlich beseitigt .

Der Kulturverband trug früher Bildung und

Bissen in die entlegensten Gebiete dcS Staates .

Er baute Schulen und errichtete Kindergärten , Ivo

et ein nationales Gebot erforderte . Auf den Geist

der Erziehung im «inseitig nationalistischen
Sinne nahm er keinen Einfluß . Die heutige Bin¬

dung mit der SdP und den deutschen
Turnvereinen hat seine Tätigkeit nur auf

Mitglieder , die ihr Parteibuch auöweisen können ,

beschränkt , die sich auch bedingungslos der Füh¬
rung unterwerfen . Die Erziehungsme¬
thoden der KV- Schulen find rein national¬

sozialistisch geworden und fordern direkt eine

schärfere Kontrolle der Schulaufsicht heraus . Schon
im Kindergarten singen die Kleinen die hübschen
iarmloscn Kinderliedchen mit unter «

ieztemTexte und man hört nun nicht mehr ,
laß »Hänschen klein ging allein in die weite Welt

hinein ", sondern es geht jetzt »allein in den
deutschen Turnverein " . Die Nazipropaganda stutzt
Bort und Lied für ihre Zwecke zurecht , wie an
zahllosen Beispielen angeführt werden könnte . Ihre
armselige , auf Knittelverse gedrillte Phantasie
raubt Vorhandenes , um eö für ihre Nachläufer
mundgerecht zu machen .

Der Beitritt in den Kulturveoband war frü¬
her für die meisten Deutschen etwa » Selbstver¬
ständliches. Die Beitrage kamen freiwillig in ent¬

sprechender Höhe aus allen Schichten der Bevöl -

lcrung . War doch die Verwendung zu billigen ,
renn der Verband wirkte ethisch - demokratisch , im
humanistischen Geiste . Auch da » hat sich im nazi¬
parteilichen Sinne geändert . Die Obmän¬
ner der Ortsgruppen des KB in den
Gemeinden sind verpflichtet worden , aus den amt¬
lichen Grundbüchern ihre Informationen über den

Bermögensstand der Gemeindebewohner einzu¬
holen und auf Grund dieser Erhebungen w e r •
den die SdP - Mitglicdcr besteuert . Wer stch
über die Höhe des Beitrages beschwert , wird nach
den bekannten Methoden , durch Terror , Nachrede
»sw. , kirre gemacht . Der Parteiapparat bereichert
durch amtliche Daten , ausgerüstet mit der Kennt -
ni « der Verhältnisse aller OrtSbelvohner , erhält
immer mehr den Charakter einer selbständigen
Behörde und so erklärt sich der Ruf nach der
Autonomie , die einen diktatorischen Staat in der

demokratischen Republik errichten will , um diese
dann zu verraten oder zu bagatellisieren . Wie
lange wird sich die Republik diese Uebergriffe noch
bieien lassen ? Festgestellt muß werden , haß der
Bandel im System des KB sehr gründlich ist. —
Die Kultur ging verloren , sie wurde durch die To -
ialüät erseht .

Die andere , dabei halbstaatliche Organisa -
t . on, die »Landeskommission für Jugendschutz und

Kinderfürsorge", schlug dieselbe Richtung «in .
Beil sie sich mehr mit Aufziehungs » statt
Erziehungsfragen beschäftigt , sind ihr
außer der bekannten PetreuungStätigkeit schutz¬
bedürftiger Kinder vor allem junge Mütter zu¬
gänglich. Diese werden systematisch mit dem
Nazigeiste infiziert . Die Frauenschaften der Be¬
zirke wurden veranlaßt , die Mitgliedschaft als das

wichtigste zu betrachten . Die Ratschläge werden
unentwegt injiziert , wobei daS soziale Moment das

unwichtige, die Bevölkerungszunahme das haupt¬
sächlichste Argument bildet . Die Frage der Be¬

dürftigkeit , welche früher allumfassend und nicht
parteigeniäß beurteilt wurde , wird jetzt nur als
Mittel zum Ztvecke benützt . Geholfenwird
nur dem , der sich eingliedert ; denn
alles dient der Stärke der Partei . Die Wandlung
hat sich gründlich vollzogen . Die wahrhaft so¬
ziale, echt humane Zielsetzung , die alle Bedürfti¬
gen ohne Frage nach ihrer Parteizugehörigkeit er¬
faßte, ist verschwunden . Der Nazigeist hat auch
hier seinen Einzug gehalten .

So geht ein Großteil der deutschen Bevölke¬
rung am Wesentlichen vorüber . Der chauvinisti¬
sche, nach Vorherrschaft , einer Partei trachtende
Geist hat Triumphe gefeiert auf Kosten des Hu¬
manismus und der Humanität . Wir sehen aber
bereits Anzeichen , die eine Revolution des Geistes
ankünden. Die wissenden Menschen , die den

Wortglauben an die Unfehlbarkeit der Führer nicht
nur ablehnen, sondern auch bekämpfen , weisen
immer wieder den Weg , der zur nationalen Ver¬

ständigung und zum demokratischen Wollen der

Deutschen untereinander leitet . m. b.

Grenzgänger
So wie aus den übrigen Gebieten unseres

Staates , gehen auch aus Nordwestbähmen eine
große Anzahl Ackeitöloser über die Grenzen um
in Deutschland Arbeit zu finden . Wer keinen Paß
hat , weist sich einfach mit der Parteilegitimation
der SdP au » und wird dann weiter nach Anna -
berg geschickt . Dort ist eine Sammelstelle für die
Arbeitsuchenden au » der TSR . Die vorgelegten
Personalpapiere werden , wie un » ein verläßlicher
Berichterstatter sagt , wohl geprüft , doch wichtiger
ist auch dort die SdP - Legitimation . Arbeit be¬
kommt nur , wer von der SdP - VermittlungSstelle
vorher bei der Annaberger Arbeitsvermittlung
angekündigt ist , oder wer in seiner SdP - Legiti¬
mation die politische Verläßlich¬
keitsmacke hat .

Die Arbeitsuchenden aus unserem Staate
werden nur mit besonderer Erlaubnis und nach
vorhergehenden Aviso in industrielle Betriebe ein¬

gestellt , gewöhnlich werden sie zu Straßenarbeiten
eingeteilt .

Unser Gewährsmann war Zeuge eines zwi¬
schen der Annaberger Vermittlungsstelle und einen :

Arbeitgeber abgeführten Gespräches . Am Schalter
wies sich ein Schlosser mit einem Schreiben au » ,
das von der SdP ausgestellt war . Man sah e »
am Kopf des Brieffapieres sehr deutlich . Dec

Annaberger Beamte rief daraufhin einen Unter¬

nehmer an und sagte ihm , daß der Mann unbe¬

dingt eingestellt werden müsse , weil er sehr »wich¬
tig " sei.

Gin Komotauer Arbeitsloser , der nicht Mit¬

glied der SdP ist und sich in Deutschland nur mit
einem Paß ausweisen konnte , wurde nicht in Ar¬
beit genommen , sondern wieder zurückgeschickt . Es

heißt aber , daß in einzelnen Fällen auch Arbeits¬

lose ohne SdP - Legitimation eingestellt werden ,
wenn sie sich verpflichten , innerhalb kürzester Frist

ihre Mitgliedschaft bei dieser Partei nachzuweisen .

Aus allem wird ersichtlich , daß man die Su¬

detendeutschen nicht als vollwertig betrachtet und

sie nur zu Hilfsarbeiten verwendet . In die indu¬

strielle Produktion finden sie in den seltensten

Fällen Eingang . Wenn schon der eine oder an¬
dere irgendwo in einem Betriebe unterkommt , ist
eine gründliche Untersuchung seiner politischen
Verläßlichkeit vorweg gegangen .

So wird die ganze Arbeitsvermittlung im

„ Dritten Reiche " zur Propaganda für die Hen -

leinbewegung . Daß mit der Aufnahme der Sude -

tcndeutschen auch noch andere Ziele verfolgt wer¬

den , nur nebenbei .

Biele der Leute , die draußen arbeiten und

am Wochenende zu Besuch kommen sagen , daß sie

gerne darauf verzichten würden , draußen als min¬

derwertige Subjekte behandelt zu werden , wenn

sie nur in der CSR überhaupt eine halbwegs be¬

zahlte Arbeit erhielten . So entsteht für unseren
Staat denn vornehmlich die Verpflichtung , dafür

zu sorgen , daß Arbeit geschaffen wird . Könnten

alle in unserem Land « lebenden , arbeitswilligen

Menschen auch Arbeit und Verdienst erhalten ,
würde die Nazipropaganda viel an Boden verlie¬

ren . Heute werden mit der Not der Menschen

politische Geschäfte gemacht .

- Niemand darf sich wuiidern , wenn ein seit

Jahren arbeitSlostr Familienerhalter alle Mög¬
lichkeiten ergreift , um seinen Lebensunterhalt zu
verdienen . Hunger tut weh und es ist schmerzlich ,
seine Familie leiddn zu sehen . Auf diese Tatsache

baut die . SdP ihre Propaganda guf und sie hat ,
wie man sieht , Erfolge damit .

SQdamerlkanlsche Kritik
an Hllgenrelner

Einem Brief aus Sao Paulo entnehmen wir :
„ Der Katholizismus Südamerikas flucht

Hilgenreiner und das ausgezeichnet «
Flugblatt de » holländischen Deutschen Weg gegen
Hilgenreiner geht hier in tausenden von Exem¬
plaren durchs Land . Die katholischen Organe , wie
„ Legioario " und » Por Christo " sehen in Jnnitzer
und Hilgenreiner die Commis de » Filiall ' istrS
Hitler des Antichrist . Lassen Sie nicht locker , es
kommt auch in der CSR der Tag , da die demo¬
kratisch - deutschen Katholiken wieder an der Seite
der Cesamtdemokratie stehen .

Große Ehrung
der Neudeker Kinderkapelle

Aus Luzern wird uns unter dem 15 .

August mitgeteilt , daß die Neudeker Kin¬
derkapelle nicht nur in Zürich , sondern auch
in Basel und Luzern in dichtgesülltcn Konzert¬
sälen spielte . Im ganzen hat die Kapelle in diesen
Orten fünf Konzerte gegeben , sie mußte auch an
der Internationalen Musikerwoche in Luzern teil «

nehmen . Die Reisedauer mußte bereit » um zehn
Tage verlängert werden . Nun reist die Kinder¬

kapelle nach Frankreich . Die Kinder wurden von
dec gastgebenden Bevölkerung sehr herzlich aus¬

genommen , der Beifall in den Konzerten ist unbe¬

schreiblich groß .

Die Tätigkeit Lord Rundmans

Das Sekretariat der Mission Lord Runci -

manr veröffentlichte Mittwoch um 17 Nhr folgen¬
den Bericht :

Eine Delegation , loelche den Klub „ Die Tat "

vertrat , besuchte heute die Mitglieder des Stabe »
Lord Runcimans und behandelte mit ihnen dar

Memorandum , welches der Klub der Mission vor

einiger Zeit vorgelegt hat .
Lord Runriman besuchte um 15 Uhr den

Ministerpräsidenten Det Hodjn .

Katholischer Geheim ¬

sender ausgehoben
Von Kurt Dobcrer

Diese unter den heutigen Verhältnisse » wie¬

der so sehr aktuelle Geschichte feiert 1988 bereit »

ihr siinfundzwaiyzigjährigeS Jubiläum . Sie zeigt ,
wie die Styrmgarde der katholischen Kirche , die

Jesuiten , eine umwälzende technische Neuerung
schon zu einer Zeit für die geheime Verständigung
eingesetzt haben , in der die sich fortschrittlich diin «
kende internationale Arbeiterbeivegnng noch nicht
in ihren Träumen an die praktische Möglichkeit
einer drahtlosen Verständigung der einzelnen Sek¬
tionen ihrer Internationale dachte .

In den VorkriegSmonaten des Jahre » 1913

machte die k. k. Kriegsverwaltung in Wien die

Wahrnehmung , daß Telegramme , die sie mit ihrem
neuen Funkenscnder drahtlos von Wien an ihre
südlichen Garnisonen schickte , dort verstümmelt
oder auch gar nicht angelangten . Nun hatten aber

zu der Zelt noch viele sehr unzureichende Vorstel¬
lungen von dem Mechanismus der Radiotelegra «
phie . Die verantlvortlichen Beamten hatten da¬
von gehört , daß man radiotelegraphische Sendun¬

gen auch aibfangen könnte . Sie sahen ihre Radio¬

meldungen gleichsam al » elektrische Brieftaube da¬
hinschweben , die , wenn irgendwo einmal abgehört
und abgcfangen , einen iveiteren Bestimmungsort
Nicht mehr erreichen konnte .

Tschechische Pressestimmen

„ Prä » « lidü " : Auch England ist sich Heute der
großen positiven Bedeutung der Sowjetunion und
bei franzöfisch - rutiifchen Palie » bewußt . Wenn Eng¬
land und Frankreich einander die Hände gereicht
Haben zur Ivirtsams » Vertretung ihrer Icbcnswichiig -
sten Interessen aus dem Kontinent , daun geschah die »
auch im Bewußtsein der wichtigsten stralegikchcn
Reserve , welche die Sowjetunion darstellt E » ist
nicht wahr und ist bloße Erfindung . daß England ein
prinzipieller Gegner de « französisch - russischen Pa . ic «
sei . England ist au « begreiflichen Gründen gegen die
Betonung der Möglichkeiten , welche dieser Pakt den
deinokralischen Staaten gibt , denn der englische Em »
piriümu » ist immer geneigt , den Weg der Verhand¬
lungen und Kompromisse zu gehen . In den Augen
Englands ist der russisch - französische Pakt , . the
sleeping dog " ( der schlafende Hund ) , dessen warnen¬
der Ruf die friedlich ruhenden Bürger nicht zu lehr
au » dem Schlafe schrecken soll , der aber nichtsdesto¬
weniger im Augenblick der Gcsahr aus seine Kosten
kommen wird .

»Lidivt novinp " lStanislav Nester ) : Man
schreibt mit Verwunderung über die ungewöhnliche
Länge der deutschen Manöver . Man spricht von zioölk
Wochen. In Wirtlichkeit geht e» nicht um Manöver
Im gewöhnlichen Sinne de « Worte » , sondern um eine
etappenweise Einberusung der Reserveformationen
zu Uebungen im Rahmen von Divisionen . Da die
Aufstellung aller Reservedivisiouen zu Uebungen da «
Wirtschaftsleben del Staate » ganz lähmen würde ,
werden sie vermutlich . nacheinander einberufen und
aufgelöst werden . Die Behauptung der deutschen
ossiziellen Kreise , daß e» sich nicht um irgendwelche
große Manöver handle , ist also richtig . In Wirkt,ch -
keit geht e« um einige zehn Uebungen auf dem ganzen
Reichsgebiet . . . Die heurigen Manöver sollen ze gen ,
wie die Armee für einen großen Krieg vorbereitet
ist , den sie wieder hochoffensiv wird anlegen müßen .

„ Skovcnskü Mat " : Seit der Karlsbader Rede
Henleins verzeichnen die westlichen Gebiete unsere «
Staate » eine ständig sinkende Intensität de » w. rt -
schaftlichen Leben », welche » infolge der Aufrolluug
der nationalen Frage unter der Unsicherheit über den
weiteren Entwicklungsgang und unter dem offenen
Boykott der deutschen Bevölkerung leidet , die von der
Führung der Sudetendeutschen Partei aufgehetz » ist.
Die Folgen diese » Vorgänge » äußern sich in der em «
geschränkten Wirtschaftsbetätigung , welche die Eri -
stenz auch guter und fester Betriebe bedroht .

„ Ptstomnost " sDr . Karel Kksss ) : Henlein fuhrt
sein Volk ins Elend . Wenn unsere Deutschen heute
die großen Geschäfte und Fabriken in tschechischen Ge¬
genden boykottieren , von welchen sie generationen¬
lang gekauft haben — manche Fabrikanten könnten
ganze Bücher geradezu grotesker Belege zusammen «
tragen —, dann müllen sie sich vor Augen halten ,
daß vor allem sie geschädigt sein werden , well sie
nicht selbstgenügfam sind unb weil sie in der Minder¬
heit sind . Man kann übrigen » nicht begreifen . »>as
der Sinn der Aktion sein soll , da diese Gegenden
doch nicht ohne tschechische » Getreide , Gemüse . Mai « .
Kartoffeln und Zucker leben können , ebeusotvenig wie
sie eristieren können , wenn ihre Fabriken und Ge¬
schäfte nicht in » tschechische Inland liefern und wenn
in die sudetendeutschen Bäder die Tschechen nick »
mehr fahren , die Heuer zwei Drittel sene » Drittel »
der Gäste auSniachten , die im Vergleich zum Vor¬
jahr Heuer die Bäder besuchten . Die vernünftigen
Leute auf beiden Seiten , auch in der Partei Hen¬
lein », beginnen zu begreifen , welche Gefahr sich in
dieser verrückten Aktion verbirgt .

Der Oberdirrkwr der „ Rärodni Listy " Fran -
tiSek SIS ist Mitttvoch in Prag nach längerer
Krankheit gestorben . Während des Weltkriege »
war SIS in der Maffia tätig und wurde ein her¬
vorragender Mitarbeiter in den Reihen der staats¬
rechtlichen Demokratie , später der Nationaldemo -
kratie , im engen Znsanunenwirkui mit Doktor
Kramäk . Seit 1017 war er Chefredakteur der

„ Närodnl Lisch " , später wurde er ihr Oberdirck -
tor . In den Jahren 1018 —1020 war er Mit¬

glied der revolutionären Nationalversammlung .

Für die Stoatsverteidignng . Der Jubiläums¬
fond » fiir die Staatsverteidignng erreichte am

Dienstag , den 16 . August , gemäß dem Ausweis
de » Arbeitsausschusses 458,718 . 778KÖ gegenüber
452,350 . 352 Ke, dir am Samstag ausgewiesen
wurden . Seit Samstag sind also weitere Kd
1,350 . 425 . — hinzugclommen . Die Zahl der

Spender ist um 1047 auf 185 . 082 Personen an -

gewachscn .

Wenn also von Wien abgcschickte Radiotelc -

gramme in de » Garnisonen nicht ankamen , so
nmßtcn sie unterwegs »absichtlich von einer ge¬
heimen Station aufgcfangen " worden sein . Bon
dieser falschen Voraussetzung ausgehend , wurde
nun in verschiedenen Landesteilen die Polizei und
der geheime Apparat In Bewegung gesetzt , lieber »
raschenderweise entdeckte man auch auf dem Tuche
der Stiegenkirche in Graz eine geheime Sende¬
station . E » stellte sich heraus , daß der Grazer
Jesuitenorden mit seinen Mitgliedern in Mödling
bei Wien und mit den Niederlassungen im Süden
der Monarchie in geheimer radiotelegraphischer
Verbindung stand. Die geheime Station war dem
Orden von einem im Staatsdienste stehenden Elek¬
trotechniker errichtet worden .

Nun gab e » einen große » Wirbel und et
mußte unter Berufung auf bas StaatSmonopol
und auf da » Gesetz Über bie Errichtung von Pri¬
vaten Sendestationen , der Schwarzsender mit der
in der Vorkriegszeit überaus kurz erscheinenden
Frist von drei Tagen abmontiert werden . In der
Wiener »Militärischen Rundschau " wurde einige
Tage später dazu noch eine Strafverfolgung in .
Aussicht gestellt .

Wenn wir heute die Lage der Katholiken in
einigen europäischen Ländem betrachten , so nimmt
e » un » Wunder , daß sie sich noch nicht daran er¬
innert haben , daß cs Jesuiten waren , die den
ersten illegalen Gender der Welt errichtet hatten «
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Ein amerikanisches Riesenflugzeugprojekt
Die Konstruktionszeichnung eines gepinnten amerikanischen Riesenflugzeuges , das für 108

Passagiere gebaut werden soll und mit sechs Motoren ein « Stundengeschwindigkeit von fast 600

Kilometer erreicht . Der schtvimmfähige Körper der Maschine ist so groß , daß er in einem Dock

; hergestellt werden muß .

Urlaub
lieber mir wölbt sich das grüne Nadcidach

dcS Waldes und durch das Gezweige hängen gol¬
dene , ^ äden hernieder ; Sonnenstrahlen sind es , die
das grüne Gewirr durchbrechen und den Weg auf
den Boden finden . Tuzn rauscht leise der Wind
in de » Baumkronen , daß sich die dünnen Acste
spielerisch wiegen und biegen . Ich aber liege im
grünen Moos und träume , träume mich i » den
blauen Taa hinein , der mir , mir ganz allein ge¬
hört . Keine Fabriksirene tönt für mich , kein
Glockenzeichen ruft zur Arbeit , Ich bleibe liegen ,
solange es mir gefällt and die ganze Welt kann
mir gestohlen werden .

Ich habe auSgcspannt , bin einige Zeit der

Tretmühle drS grauen Alltags entronnen und
Mensch geworden . Meine Entscheidungen fälle ich
ganz nach freiem Ermessen und tue , was mir ge¬
fällt . IlrlaubSzcitl Goldene Tage der Freiheit
und der Selbstbesinyung , des ungetrübten Glückes
und der inneren Ausgeglichenheitk

Morgens stehe ich erst auf , wenn mir die gol¬
dene Sommcrsonne ins Gesicht lacht . Dann dehne
ich mich wohlig noch einigemgle in den Zedern , ich
habe ja Zeit , so unendlich viel Zeitl Dann lehne
ich mich faul zum Fenster hinaus und höre dem
munteren Gesang der Vögel zu , die mir den Mor -
s . cngruß entbieten .

Fernab sehe ich hohe Fabrikschlote empor¬
ragen . Dort unten ini Tale liegen di « steinernen
Käsige der Menschen , die Fabriken und Bergwerke ,
>n denen den Arbeitern stählerne Ungeheuer als
Gefährten und Antreiber gegeben lvurden . Graue
Rauchfahnen wehen von den Kaminen und ivenn
ich nüch konzentriere , glaube ich das Dröhnen der
Maschinen Und das Stampfen der Hämnier zu
hören . Ich sehe die vielen Freunde und Arbeits¬

kollegen an den Maschinen stehen und rastlos wer¬
ken . In einigen Tagen bin ich wieder einer unter
den vielen anderen . Heute aber und morgen und
eine ganze lange Woche hindurch geht mich das
alles nichts an , ich habe ja Urlaub .

Und wenn ich dann wieder das Joch auf die

Schultern nehme und frühmorgens mich die Fa¬
briksirene zur Arbeit ruft , dann denke ich zurück
an die wundersamen Tage , in denen Ich frei , un¬
abhängig und froh war , weil ich sie losgelöst von
allem Zwang verbringen konnte . Dann träumte

ick: des Abends , wenn ich müde von des Tages
Arbeit auSruhe , vom rauschenden Erzgebirgswald ,
von Sonne und Licht , vom frohen Gesang der

Vögel und von den Gängen in die einsame Natur ,
die Labsal und Erquickung waren

Hoch über mir rauscht der Wald sein ewige «
Lied . Und ich träume und träume und denke der

Zeiten , da eS einmal anders sein , da die Arbeit
nicht mehr lästige Pflicht , sondern frohe Pfftcht -
crfüllung sein wird . Wann wird daS sein ? Wann ?

Grubenunglück In Ostrau

Mährisch - Ostrau . Auf dem Ludlvigschacht in
Radvanice bei Mährisch - Ostrau ping ein Stollen

zu Bruch . Nach den bisherigen Informationen
lvurden zwei Bergleute und drei Förderer ver¬

schüttet . Bier von ihnen wurden schwer verlebt
und nur einer kam mit einer leichten Verletzung
davon . Die Schwerverletzten wurden mit Hand «
und Beinbrüchen und einer Rückgrawcrlebung ins

Krankenhaus eingeliefert . Die Vertreter des Re «

vierbergamtcS In Mährisch - Ostra » fuhren unver¬

züglich in die Grube ein , um die Ursache dcS Ein¬

sturzes fcstzustellrn . ES handelt sich wahrscheinlich
um eine plötzliche Bewegung von Erdschichten , wo¬
durch im Mährisch - Ostrauer Revier bereits meh¬
rere GrubenunglückSsälle verursacht worden sind .

Flucht In den Tod

Lrehburg . In der Nacht auf Mittwoch
brachte der bulgarische Gärtner Nikolas Noiya «
low aus Wolfsthal bei Berg in Deutschlaicd den
reit ^ deutschen israelitische » Staatsbürger Paul
Kastner heimlich über die Grenze nach der Tsche «
woslowalei . Eine Polizeiwache hielt Nikolas Nv -
watow au , Paul Kastner aber verübte vor dem

Eintreffen der Wache Selbstmord , indem er eit
unbekanntes Gilt nahm .

Massenmord an Arbeitern

Mktiko . ( HavaS . ) Die Behörden unier «

suchen die Ermordung von 20 Arbeitern , die bei
der Eisenbahn im Staate Michocoan beschäftigt
waren . Das Bundesheer machte aus verschiedenen
Ortschaften Vorstöße , um nach der Mörderbande

zu forschen , an deren Spitze ein gewisser Flores
steht . Dieser hatte Verzeichnisse seiner künftigen
Opfer . Nachdem die 26 Arbeiter durch Revolver¬

schüsse ermordet worden " waren , verstümmelten
die Mörder ihre Opfer mit Dolchen auf gräßliche
Weise . Einigen Eiseubahner », die die Schießerei
lebend überstanden hatten , schnitten die Mörder
die Zunge au « .

ein mutiges Midchen

Belgrad . Der Doppelmördcr PegiL , der . den
Ingenieur Bader um eine - halbe Million Lohn «

gcldcr beraubte und . ihn nachher und ferner noch
einen Gendarmen erschoß , ist noch nicht ergriffen ,
und schon kommt die Nachricht von einem neuen
Ueberfall , der «ine Kopie ' des vorigen ist . Als
Dienstag die 24jährige Sekretärin der Direktion
der Aluminium - Grtchgq tzoa KirÄt A« g . Fräue

lein RadoS , mit ' 300 . 800 Dinar für die Aus¬

zahlung der Arbeiter im Auto umveit von Mostar
fuhr , wurde sie von zwei maskierten Räubern mit

vorgehaltcnen Revolvern angehalten und aufge¬
fordert, ' das Geld herauSzugebcn . Die Rados be¬

griff blitzschnell die Situation , entnahm der

Aktentasche fast den ganzen Betrag , den sic unter
den Sitzen versteckte, , und übergab den Räubern
die Tasche , in der nur noch 6000 Dinar waren .
Die Räuber waren damit zufrieden und zwangen
dann das Auto , nach Mostar zurückzukehren .

Ein Massenmörder
Eleveland . ( HavaS . ) Unter einem Beton «

block verborgen entdeckte die Polizei auf einem

Felde die zerstückelte Leiche einer Frau . Die
Polizei ist der Ansicht , daß es sich um daS elfte
Opfer einer ganzen Reibe von Morden bandelt ,
die offensichtlich derselbe Mörder schon seit
einigen Jahren verübte . Auf demselben Felde
wurden von der Polizei auch noch die Überreste
einer anderen Frau gefunden . Dieses Opfer war

noch früher ermordet worden

Zum Ableben Msgr . HlinkaS wird weiter

mitgeteilt : Noch in der Nacht wurde telegraphisch
das Präsidium der - slowakischen Volkspartei
Andrej HlinkaS für Mitttvoch einberufen . Der

Präsident der Republik sandte aus Anlaß des
Ablebens des Abg . HlinkaS der Nichte des Ver¬

storbenen und dem Bürgermeister der Stadt

RuZemberok ein Telegramm folgenden Wort¬
lautes : » Andrej Hlinka beschloß sein an großen
Mühen , unermüdlicher Arbeit und bewegten poli¬
tischen und ' persönlichen Ereignissen reiches Leben .

Auch sein während seines Lebens durch die Er¬

gebenheit so zahlreicher Anhänger belohnter stän¬
diger Kampf fand im Tode die Ruhe dcS ewigen
Friedens . Ich gedenke feiner mit großer Bewe «

gung , ich gedenke feines letztes Besuches in Cer -
nvvä und Euch , alle , die Ihr ihm persönlich und

politisch am nächsten ward . Dr . Edvard BeneS . "

Bereitstellung der Mittel für die erste Hilfe¬
leistung bei Fliegerangriffe ». Nach den soeben
herauSgcgebcnen Vorschriften sind die Eigentümer
oder dauernden Nutznießer von Häusern ver¬

pflichtet , Über Aufforderung der Sicherheits¬
polizei die Mittel für die erste Hilfeleistung bei

Fliegerangriffen anzuschaffen . Diese Hilfsmittel
müssen auf Kosten der Eigentümer , bzw . Nutz¬
nießer der Häuser angeschafft und erhalten wer¬
den . Es ist jedoch statthast daß die Kosten für
die Anschaffung der Hilfsmittel auf alle Personen

aufgcteilt werden , die daS betreffende Haus be¬

wohnen . ' Den Mieterin muß . binnen 16 Tagen
nach Anschaffung . mitgeteilt werden , welchen
Kostenbeitrag sie zu leisten haben . ( DND. )

Die Tierärztekammer für die ÜDR . verkün¬

det für die private Massenimpfung mit Serum

bei Maul « und Klauenseuche folgenden, cinheit «
lichen Satz gemäß seines Minimaltarifes , der

auch für stgatliche und militärische Tierärzte gilt :
KL 10 . — für die Ausführung der Impfung ,
KL 100 . — kür . cin Liter Serum .

Lindbcrgh fliegt nach Moskau . Dienstag ist
der bekannte , amerikanische Fliegeroberst Lind «

bergh von Hannover kommend in Warschau ein -

aetroffen . Auf dem Flugplatz in Warschau wurde

er von zahlreichen Journalisten erwartet . Oberst
Lindberab ist mit , Gemahlin . im > europäischen
Hotel abgestiegen , vordem sich bald eine große

Menschenmenge ansainmelte , die den berühmten

Flieger seben wollte . Lindbergh fliegt nach Mos¬

kau - um sich. an . den dortigen Flugfeierlichkcit - n
zu beteiligen , hoch ist bis jetzt noch nicht bekannt

geworden , wann er von Moskau abreisen wird .

Die größten Kühlanlagen Europas . Frank¬
reich hat die größte » Kühlanlagen Europas .
Diese nmfasten 483 Quadratmeter , die ' auf 193

große Latzer sich verteilen . Man kann darin
120 . 000 > Tonnen Lebensmittel , die dem Verderb

unterliegen , einlager ». ' Franchreich hat an der

Schaffung . dieser Kühlanlagen Jett Kriegsende

gearbeitet , Ivo cS notwendig war , große Men¬

gen Gefrierfleisch aus Südamerika einzulagern .
Explosion auf einem U- Boot . In der Nähe

der Hawaischen Inseln wurden durch eine Explr -
sicn auf dem Unterseeboote „ Nautilus " ( NSA )
sieben Matrosen verwundet , von denen einer den

Verletzungen erlag .
Knnde von einer Pol - Fahrt . Das Arktische

Institut erhielt die Nachricht , daß am nordwest¬
lichen Gestade von Nowaja Zenftja eine Tonne
der Polarexpedition des Amerikaners Baldwin
gefunden wurde , die vom Franz - Josefs - Land
dem Nordpol zugetrieben wurde . Die Tonne war
im Jahre 1902 ins Meer geworfen worden .

Bien «, » töten vier Pferde . Durch Bienen «
schwärme lvurden Dienstag bei Seppe » ra ? c
( Westphalen ) vier Pferde getötet und zwei Men¬

schen schwer verletzt . Als ein Bauer und ein

Maschinist mit dem Transport einer von vier

Pferden gezogenen Dreschmaschine beschäftigt
waren , wurden sie in der Nähe einer Imkerei
plötzlich von Bienenschioärmen überfallen , die
wütend auf die Pferde einstachen , so daß diese
verendeten , Bei dem Versuch , die Bienen zu ver¬

scheuchen , erlitten auch die beiden Männer so
schwere Verletzungen , daß sie ins Krankenhaus
gebracht weichen mußten . Man nimmt an , daß
der Unsall dadurch entstanden ist , daß eines der
unter der Fliegenpl,age leidenden Pferde in einen

Bienenschwarm geschlagen hat , worauf die Bie¬

nenschwärme auf das Gespann loSgingen .

Eisenbahnerstoeik in dm Bereinigten Staa -

ten . Die Eisenbahn - Angestellten auf der Strecke

Chicago - Milwaukee haben beschlossen , zum Pro¬

test gegen die durchgeführte Ibprozentige Lohn «

Verminderung die Arbeit eiuzustellen . Der Ver «

kehr wurde sofort nach Bekanntgabe dieses Be¬

schlusses beendet . Auf der genannten Strecke wer¬
den täglich 14 . 000 Passagiere befördert .

2,130 . 000 KL gestohlen . Bei der Post in

Rio de Janeiro wurde die Unterschlagung eines

Wextbriefes mit 16 . 000 Pfuno in englischen
Banknoten ( 2,130 . 000 KL ) ausgedeckt . Der Brief
lvar an eine ausländische Botschaft in Rio de

Janeiro gerichtet .
Große Napoleonfcicr in Ajaccio . Ganz

Ajaccio feierte Montag in begeisterter Weise das

Andenken Napoleons . In Anwesenheit des Ma¬

rineministers Campinchi und zahlreicher Gäste
wurde ein Napoleon - Denkmal enthüllt , an besten

Stufen alle großen Siege Napoleons in Skulp¬
turen dargestellt sind . Eine Delegation ehemali¬

ger tschechoslowakischer Frontkänipfer stellte am
Denknial eine Urne mit Erde vom Slavkover

Schlachtfeld und eine Delegation französischer

Frontkämpfer eine Urne mit Erde vom Verduner

Schlachtfeld nieder .

Jüdische Einwanderung nach Italien . Einer

amtlichen Verlautbarung zufolge wollten sich in
der Zeit vom 12 . März d. I . bis Ende Juni
1662 ausländische Juden in Mailand niederlas¬
sen . 580 Juden stammten aus Oesterreich , 672

aus Deutschland und 410 aus Polen .
Deutscher Dampfer in China gesunken . Der

etwa 2000 Tonnen große deutsche Dampfer
„ Hansa " ist durch einen Zusammenstoß nut dem

britischen Dampfer „ Tunglvell " Dienstag früh
auf dem Hoanghö - Fluß in China gesunken . Der

Kapitän und ein großer Teil der chinesischen Pas¬
sagiere und der Besatzung wurde » an Bord deS

Dampfers „Tunglvell " genommen , es dürften
allerdings 160 Chinesen ertrunken sein. , DaS ge¬
sunkene Schiff war in der Küstenfahrt beschäftigt .

Fischerboot zerschellt . In der Nähe von
Brest am Bug zerschellte ein Fischerboot an einem

Felsen . Bier Mann der Besatzung ertranken .
40 koreanisch »« Bergarbeiter ertrunken . In

Nordkorea verursachten heftige Univetter zahl¬
reiche Ueberschwemmüngen . Durch einen Damm¬
bruch drangen Wastermaffen in ein Kohlenberg¬
werk bei Kaigando ein , wobei über 40 Arbeiter
getütet wurden . Zehn Personyn ^ wurden durch
Haüseinsturz getötet . Mehrere ". Eisenbahnlinien
und Tclephonverbihdungen sind unterbrochen .

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag - Mrlnikr 10 . 15 Für die Frau : Die Frauenund daS Geld , Hörfolge von Maria Kluger . 10. 45
Schallplatten . 18 . 00 Klaviermusik von I . S. BachlKlav . Friederike Schwarz ) . 18 . 10 Landw . 18. 45
Schallplalten . 19 . 00 Politische Wochenschau. 10. 30
Rich . Rosenheim : Zum Gedächtnis Angelo Reu¬
mann » ( zum 100 . Geburtstage ) , dann Schallvlatten
lMusik von Rich . Wagner ) . 20 . 00 Da » Ochsen¬
menuett , Singspiel von G. v. Hofmann , Musik von
Haydn und Seyfried ( Dir . H. Popper ) . 20 . 60 Der
Herr Fabrikant . Hörspiel von Han » Multerer . 21 . 10
Musik in Venedig , musikal . Hörbild ( Gesang Gerda
Redlich , Cembalo , Gertrud Hutter ) . 22 . 00 Vorles .
» Clown » mit und ohne Maske " von Erich Rodeck.
22 . 30 —23 . 00 Tanzmusik .

Brünn . 13 . 50 bi » 14 . 00 : Arbeitersenduni!
Arbeitsmarkt . 18 . 00 bi » 18 . 15 : Arbeitersendnna :' Franz Matuschka : Arbeiterkinder in den Ferien.18 . 15 bi « 18 . 20 : Schallplatte «. 18 . 20 bi « 18. 35:

! Oberlehrer Guido Brandt : Dorffriedhöfe unser-. r
' ' cimat .

Mährisch - Ostrau . 18 . 10 Unterhaltungsmusik .
• >Mandolinenorchester Atu » au » Liskovcc , Leitung
I A. Totzauer und Jos . Schreyer « Schrammelquartett».

19 . 65 Hörspiel .

Bei Lohnauözahlung Alkoholverbot . Mon¬
tag und Dienstag erlebte Bombay seine ersten
Prohibitionstage , an welchen alle Schankstätte»
von geistigen Getränken in der ganzen Stadt ge¬
schlossen waren . Gemäß einem Beschluß der in¬
dischen Kongreßregierung soll die » in jedem Mo¬
nat an dem Tage der Lohnauszahlung und an
dem ihm folgenden Tage geschehen , damit die eine
Viertelmillion zählenden Fabriksarbeiter von
Bombay verhindert werden , ihren Verdienst zu
vertrinken . Diese Verordnung gilt auch für die
Hotels , obwohl sie zumeist von englischen Gästen
besucht sind , doch erstreckt sie sich nicht auf wirk¬
liche Touristen , die in den Hotels lvohnen und
ferner nicht auf die Klubs .

Richt mehr „ Laurel und Hardy " . Der Direk «
tor des Hollywooder Studio Hall Roach hat den
bekannten Filmkomiker St . Laurel entlasten , wo¬

durch das bekannte Komikerpaar Laurel und Hardy
zu existieren aufhört . Roach gab bekannt , daß der
künftige Partner Hardys Harry Langdon sein
werde . Sie werden »wirkliche Komödien spielen
und nicht Dummheiten " . Hardy erklärte dem Reu¬

terkorrespondenten , » obwohl ich nach mehr al « elf «
jähriger gemeinsamer Arbeit da » Scheiden Lau -
reis bedauere , bin ich sehr zufrieden , mit Langdon
arbeiten zu können , den ich immer al » den größ¬
ten Filmkomikcr ansehen werde . "

Gefährliche Rehböcke . Aus verschiedenen
Teilen Deutschlands sind Nachrichten über unge¬
wöhnliche Unglücksfälle eingetroffen , die durch
Tiere verursacht wurden . In Oberholz bei

Magdeburg wurde ein Mann durch einen wildge¬
wordenen ungarischen Rehbock schwer verletzt,
der soeben im dortigen Tiergarten in Freiheit
gesetzt wurde . Unweit von Treptow sprang ein

Rehbock au » dem Gebüsch gegen ein fahrende «
Autonrobil , wobei dieses ins Schleudern geriet
und gegen einen Baum stieß . Eine im Wagen

sitzende Frau erlitt hiebei eine schivcre Gehirn¬

erschütterung .
Der niederländische Gesandte in Berlin ,

Ritter von Rappard , ist mit seinem Kraftwagen
auf der Fahrt von Holland nach Berlin zwischen
Minden und Bückeburg schwer verunglückt . Der

Wagen des Gesandten stieß mit einem Lastzug
zusammen und wurde völlig zertrümmert . Der

Gesandte erlitt einen schtveren Schädelbruch und

innere Verletzungen , mit denen er im Bückeburger
Krankenhaus besinnungslos darniederliegt .

Mistelbach judenrein . Die Stadt Mistelbach,
die früher eine große isrealitische Gemeinde hatte ,
ist jetzt nahezu judenrein . Die meisten Juden
haben ihren Besitz verkauft und die Stadt ver¬

kästen . Zum Zeichen der Liquidierung des Juden¬

tums in Mistelbach hat der Obmann der Kultus¬

gemeinde , Wilhelm Kohn , den Judentempel der

Stadtgemeinde Mistelbach zum Geschenk gemacht
und dem Bürgermeister die Schlüstel zum Tempel
überreicht . Wie verlautet , soll das Gebäude al »

Magazin für das nationalsozialistische Volkswohl «
fahrtslverk verwendet werden .

Da « Wetter . Vom Ozean her strömt nuumebc
dem Festland kühlere Luft zu . die Mittwoch nachmit¬

tags in Begleitung von Regenschauern Mittelböbmen
erreicht hat und die Temperatur hier in den Niede¬

rungen bi « unter 20 Grad herabsetzte . In den Kar -

partbenländern wurden jedoch noch 25 bis 27 Grad

verzeichnet . DaS Vordringen der maritimen Lust

gegen Mitteleuropa wird in den nächsten Tagen an¬

dauern und die Temperaturen dürften daher weiter

sinken . In den nördlichen Teilen der britischen Inseln

wurde Mittwoch nachmittag « nurmehr 13 bi » IS

Grad gemessen . — Wahrscheinliche » Wetter Don¬

ner Stag : Veränderlich mit Schauem oder Ge¬

wittern , NachmittagStemvercckuren um 20 Grad .

Minima unter 16 Grad , zeitweise , auffrischend «
West « bis Nordwestwind . — Wetteraussichten kör

Freitag : Andauern de » unbeständigen Wetter «

mit Schauern und mäßigen , unternormalen Tem¬

peraturen .

Täglich Terrorakte in Palästina

Jerusalem . In NabluS entwendeten Frei¬
schärler einem Postbeamten den Postsack mit 2000

Pfund Sterling Inhalt . Die Täter konnten unbe¬

helligt entkommen . Ferner fand man in einem

Kaffeehaus einen arabischen Farmer erschossen
auf . Bei Petah - Tikvah wurden - Mittwoch z!ve!
Araber tot aufgefunden . In Tulkarem wurde ein

' arabischer Notabel «tötet .
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IWfowMiaft und S &MfyMk
Vom Kleinkrieg der sächsischen Bauern

(Insa . ) Ein sächsischer Bauer , der seine eigene

Leze und diejenige seiner Berufskollegen kennt, gibt

sitzende Schilderung :
In vielen Orten gibt es Milchhöfe und im

zelammenhang
damit Sammelstellen für die von den

- euem abzuliefernde Milch . Die Bauern erhalten

8 bi» 14 Pfennig pro Liter , je nach Höhe de » Fett «

MieS . Die Bauern schimpfen über die geringen

Ail-vreise; denn der Milchhof erzielt in der Stadt

■23dis 29 Pfennig pro Liter .

Än einer Ortschaft kam e» vor einiger Zeit zu

tintr Aktion der Bauern . Jeder Bauer war aufgc -

f«dtrt worden , «in bestimmtes Quantum Milch zu

Wni . l8 Pfennige pro Liter wurden versprochen .

Die Lauern bemühten sich, recht viel Milch abzulie «
tim. Tie bekamen aber nur 11 Pfennige , weil an «

«blich der Fettgehalt zu niedrig war . Darauf stellten

die Lauern die Milchlieserung ein . Sofort erschienen
Aeichtstandtfunktionäre im Dorf , drohten den Bauern

eit Strafen . Noch immer weigerten sich die Bauern .

La schickte man den Bauern Gendarmen aus die

Life.
In anderen Teilen des Landes haben die Bauern

sichum das Verbot des Buttermachen » insofern nicht

«kümmert , als sie weiter produzierten und die

Lutter im Schleichhandel zum Preise von 89 bis 85

Lseimigtn für daS halbe Pfund absetzten . Die Bauern

baden sich auch ntchi abschrecken lassen, als einige von
iteen erwischt und bestraft wurden .

Die Pi eh zücht sinkt . Besonder » die

Schweinezucht ist stark zurückgegegangen . Der Grund

iK der Mangel an Futter , besonders der Mangel an
jtteie. Brotgetreide darf nicht verfüttert werden , Kar¬
toffeln und Magermilch sind daS Hauptflitter für die

Schweine. Da » ist nun keineswegs billiger für den

Lauer, und obendrein reicht diese Art der Er «

»äbrung nicht au », um den beabsichtigten Erfolg zu
»rziileii . Von den Kartoffeln haben die Bauern seht
ieringere Einnahmen . Früher kaufte die Bevölkerung
iie Kartoffeln direkt beim Bauer . Der Bauer batte
nibr und obendrein brauchte die Bevölkerung weni «

«t zu zahlen al » heute , wo vom Reichsnährstand
kiarwsset-Lagerstellen eingerichtet sind , an die die
Lauern die Kartoffeln abgeben müssen.

Umgehung derGetreidegesetze .
Ten Müllern auf dem Lande sind Strafen bi » zu
zehn Jahren Zuchthaus angedroht , wenn Korn zu
WerungSzwecken gemahlen wirh . Getreide - Schro¬
ten für die Schweinefütterung wird mit 5900 Mark
bestraft und außerdem wird „ Dachau " angedroht .
Trotzdem versuchen die Bauern , die gesetzlichen Mas, «
«ahmen zu hintergehen , wo r » nur irgend möglich ist .
Senn ein Bauer mehr Korn zum eigenen Verbrauch
mahlen liest, al » ihm und seiner Familie auf Grund
«ine» bestimmten Satze » pro Jahr zusteht , dann wird
er von den Reichsnährstandbehörden zur Rechenschaft
«zogen. E» ist aber ein offenes Geheimnis , dast die
Lauern Brotgetreide . " das sie nicht so ' verfüttern
konnten, al » Schrot den Schweinen gehen. Auch die
Lauem sollen entsprechend den Gesetzen de » Dritten
ikeiche» dem Brotmehl 2 bis 5 Prozent Kartoffel «
stärke oder - Flocken beimengen . Auch sie sollen dem
Aeizenmehl 5 bi » 7 Prozent Maismehl zufügen . Die

Man erhält für K6

100 Reichsmark « . . . . 528 . —

Markmünzen . . . . . 895 . —
100 rumänische Lei . . . . 16 . 85
100 polnische Zloty . . . . 548 . 50
100 ungarische Pengö . . . . 578 . 50
100 Schweizer Franken . . . 666 —
100 französische Francs . . . 78 . 95

1 englisches Pfund . . . . 142 . 25
1 amerikanischer Dollar . . 28 . 95

100 italienische Lire . , . . 156 . 40
100 holländische Gulden . . . 1597 —
100 jugoslawische Dinare . . . 64 . 80
100 Brlgas . . . , . . 489 . —
100 dänische Kronen . * . . 633 —
100 schwedische Kronen . . . 733 —

Bauern wollen da » „ Gelumpe " nicht , und selbst hohe
Strafen hindern sie nicht , immer wieder den Versuch
zu machen , die Gesetze zu umgehen . Auch wenn von
Kontrolleuren in den Haushaltungen der Bauern
Nachforschungen angestellt , Proben vom Brot ent «
nommen und beim Nachweis der Nichtbeimsschung
Prozesse durchgeführt und Verurteilungen . erfolgt
sind, auch dann setzen die Bauern ihren Widerstand
gegen die Verschlechterung des von ihnen selbst er «
zeugten Brote » fort .

Eine Plage für den Bauern ist der JlachSanbmi .
zu dem man sie zwingt , weil hie Regierung oen
Flach » für die Soldatenunisormen benötigt . Bei 50
Tagewerken must ein halbe » Tagewerk Flach » ange¬
baut werden . Die Bauern tun ha » nur widerwillig ,
weil fie sehr viel Arbeit damit haben und weil der
erzielte Preis in keinem Verhältnis dazu steht .

Illegale Schriften zirkulieren .
Unter den Bauern ist antifaschistische » Lesematerial
verbreitet worden . Sie studieren «» mit grostem In¬
teresse . E» ist kein Fall bekannt , in dem solche » Ma «
terial der Äestavo übergeben wurde .

Radikaler Umbau
der japanischen Wirtschaft

( Dr . W. H. ) Der neue japanische Finanz «
und Wirtschaftsminister Jkeda hat kurz vor dem
Ablauf de » ersten Kriegsjahres mit China eine
Rede gehalten , in der er die bisherige Wirtschasts «
Politik als falsch bezeichnete und neue , drastische
Mahnahmen ankündigte . Jkeda wies auf die grohe
Wichtigkeit des japanischen Exports hin und for¬
derte die Einschlagung einer Wirtschaft - « und
Handelspolitik , die gerade das Gegenteil dessen
bedeutet , was sei » Vorgänger fiir richtig gehalten
hatte . Wurde früher nämlich möglichste Beschrän¬
kung deS Imports bei gröhtmöglicher Sparsamkeit
des inländischen Konsums gefordert , so verlangt
Jkedanunmehr starke Steigerung des

Imports und möglichst vollkommene Ausschal¬
tung des privaten Konsums von den Einfuhrgü¬
tern . Erst ein starker Import von Rohstoffen ( ver¬
nehmlich von Baumwolle , Wolle , Leder , Holz ,
Kohle , Gummi , Eisen . Erdöl ) kann die japanische
Industrie in die Lage versetzen , den Export zu
steigern und zugleich den Bedürfnissen der Armee

Rechnung zu tragen . Im ersten Halbjahr ist der

japanische Auhenhandel u m Ü9 . 4 Prozent
geringergewesen als in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Der Einfuhrüber -
schuh . betrug zwar dabei nur 195 Millionen

Yen , doch spielt auch dieser
'

Betrag
' bei einem

Lande , das mit Devisen sparen muh und gezwun¬
gen ist , alle lebenswichtigen Rohstoffe zu impor¬
tieren , eine große Rolle .

Der privaten Industrie und dem zivilen Be¬

darf sind die allerschärssten Einschränkungen auf «

erlegt loorden . Jkeda hat u. a. kürzlich verfügt ,
dah Gewebe für den zivilen Bedarf vollkom¬
men frei von Baumwolle sein und
aus reiner Zellwolle bestehe » müssen . Die gesam¬
ten , in privaten Händen befindlichen Baumwoll¬

vorräte sind beschlagnahmt worden und dürfen nur

zu Lieferungen an die Armee sowie zu Export¬
zwecken verwendet werden . Bei AuSsuhrlieferungen
von Wollmischgeweben , müssen 50 Prozent deS
Materials aus Zellwolle , bzw . Kunstseide bestehen .
Eine weitere einschneidende Mahnahme deS neuen

japanischen Finanzministers ist dec Zwang zur
Herabsetzung der Herstellungskosten , damit die in

den letzten Monaten am Weltmärkte ständig ge¬
stiegenen Preise gesenkt werden können und Japan
wiederum konkurrenzfähig werde . Die Folge dieser

iMahnahmewerden erhebliche Lohnsen - ,

kungensein . Bekanntlich zahlte die japa¬
nische Industrie nachweislich seit jeher die niedrig¬
sten Löhne der Welt . — Eine weitere Maßnahme
ist die Festsetzung von Höchstpreisen für eine
Reihe von GebrauchSgegenständen , Rohstoffen und
Halbfabrikaten . Zwecks Ueberwachung der soge¬
nannten »Höchstpreise " sind einige tausend Mann
sogenannter Wirtschaft -Polizei in ganz Japan ein¬
gesetzt worden , die nichts anderes zu tun haben ,
als die Preise zu überwachen . Dah die Festsetzung
von Höchstpreisen daS Anziehen der Preise nicht
verhindern kann , hat sich besonders deutlich in
Deutschland und Italien , also in Ländem gezeigt ,
die nicht so sehr auf Rohstoffimport angewiesen
sind , wie Japan .

Die Sparsamkeitsaktion geht vom Hofe au » .
Minister und selbst Angehörige der kaiserlichen
Familie propagieren beispielgebend den Verzicht
auf Verwendung von Automobilen . Zu Audienzen
können Zivilpersonen im Strahenanzug erscheinen
und die Galauniform bleibt nur ganz besonderen
Fällen Vorbehalten .

Alle diese . Zwangsmaßnahmen zeigen deut¬
lich , dah der einjährige Krieg mit China fast sämt¬
liche Reserven Japan » verbraucht hat . Allein die
langfristige Staatsschuld wird auf mehr al » 14
Milliarden gen geschäht . Wie grob die geheimen
Goldreserven der japanischen Nationalbank , die in
letzter Zeit ebenfalls angegriffen werden muhten ,
sind , ist nicht bekannt . Die grohe Frage ist , ob eü
Japan gelingen wird , mit Hilfe eines fcharfen
Dumpingexport » sich , die Mittel zur weiteren
KricgSführung zu verschaffen und wie lange und
wie weit ein Land sich einfchränken kann .

Genoffen ! Genossinnen !
a »
t »

< o

«em»
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Betriebsversammlung
Gewerkschaftsversammlung ,
Genossenschaft - Versammlung,
Wählerversammlung ,
Frauenversammkung ,
politischen Versammlung ,
Versammlung oder Sitzung einer
proletarischen Organisation
sollt Ihr für die

WaldemkMe WlMe
intensivste Werbearbeit leisten¬

Streik In der schlesischen

Fahrradindustrie
In den Fahrradwerken der Firma Fuchs &

Co. in Zuckmantel ist ein Streik auSgebrochcn , an
dem 289 Arbeiter teilnehmen . Es kam zum
Streik , ioeil In den vorher geführten Lohnvcr «
Handlungen keine Einigung erzielt werden konnte .

Halbjahrsbilanz des Bierverbrauchs
Die vom Statistischen Staatsamt nunmehr

veröffentlichten endgültigen Daten bestätigen die
Zunahme des Bierausstohes . Im ersten Halbjahr
1938 erzielte der BierauSstoh 4 . 02 ( i . B. 8 . 87 )
Millionen Hektoliter . Gegenüber dem ersten Se¬
mester 1937 ergibt sich Heuer somit ein Mehr von

, 8 . 8 Prozent . Für die Ausfuhr lieferten die
Brauereien 54 . 150 ( 48 . 989 ) Hektoliter , also fast

I elf Prozent mehr als im Vorjahr .

An alle Kleintierzüchter !
Die bestehenden Kleintier - und Kaninchen¬

züchterverbände haben beschlossen , sich zu einer
Organisation zu vereinigen und „ als ein¬
heitliches Ganzes in den Sude¬
tendeutschen Nähr st and einzu¬
gliedern . " Durch diesen Beschluß haben die
Kleintierzüchterverbände ausgehört , selbständige ,
eigenberechtigte Organisationen zu sein , sie wur «
den ein Teil der Sudetcndeutschen Partei . In den
Kleintierzüchtervcrbänden sind vieleHäu » -
ler und Arbeiter demokratischer
und sozialistischer Gesinnung
vereinigt . Für sie alle haben die nun gleichgeschal¬
teten Verbände aufgehärt , zuständige Organisa¬
tionen zu sein . Wir richten deshalb an alle demo¬
kratischen und sozialistischen Kleintierzüchter die
Aufforderung , die gleichgeschalteten
Verbände zu verlassen und s i ch
der zuständigen demokratischen
bäuerlichen Organisation , . dem
Zentralverband « r deutschen
Kleinbauern und Häusler
( Prag VII . , Stroßmayerova 1390 ) anzu «
s ch l i « ß e n. Ihr werdet in ihm eine neue
Heimstätte und eine wahre Vertretung eurer
Kleintierzüchter - Interessen finde » I

Geflügel aller Art , Kaninchen , Ziegen etc .
bilden einen wesentlichen Bestandteil de » klein¬
bäuerlichen Betriebes . Der Verband hat deshalb
von allem Anfänge an die Betreuung geflügel «
wirtschaftlicher und kaninchenzüchterischer Fragen
als seine Aufgabe betrachtet . Ein Blick in das

Publikationsorgan des Verbandes genügt , um sich
von der Richtigkeit dieser Mitteilung zu überzeu¬

gen . „ Der kleine Landwirt " , den die Mitglieder
unentgeltlich monatlich zweimal erhalten , hat eine

ständige Rubrik „ Der Kleintierzüchter " . Auf der

Ausstellung de » Bezirksverbandes Tetschen - Aussig
in Bodenbach im Jahre 1937 wurden zum ersten
Mal auch Kleintiere ausgestellt . Es ist beabsich¬

tigt , diesen Zweig der Verbandstätigkeit noch zu
intensivieren und zu erweitern . Die Einrichtungen
de » Kleinbauernverbandes toerdcn den Kleintier¬

züchtern sehr zu statten kommen : Er hat «Ine
gutausgebaute Warenvermittlungs «
stelle , durch welche alle Futtermittel , die die
Kleintierzüchter benötigen , billigst vermittelt wer¬
den können . Der Verband besitzt eine große An¬
zahl Rechtsauskunft - st eilen , bei
denen seine Mitglieder unentgeltliche mündliche
RechtSauSkünfte erhalten . Er besitzt eine aus¬
gezeichnete Steuerberatungsstelle .
Von größter Wichtigkeit sind seine V e r s i ch e -
rungSein richtungen . Ziegen können
in den gegenseitigen ViehschädenunterstützungS »
fonds ausgenommen werden . In dem Haft - ,
Brandschaden - und SterbeunterstUtzungSfondS , in
tvelchen nur eine Jahresprämie von 12 XL zu zah¬
len ist , sind die Mitglieder gegen Haftpflicht ver¬
sichert , erhalten Im Brandschadensfall eine Unter¬
stützung von 1000 XL und im AblebenSsalle be¬
kommen die Hinterbliebenen eine Sterbeunter -

stüdung von 200 l (L. Der Verband gibt einen

Kalander höräuS ; kn dem ein beträchtlicher Teil
dem fachlichen Wissen gewidmet (st. Sein uner «
mündlicher Kampf um die Erfüllung der Forde¬
rungen der kleinbäuerlichen Bevölkerung ist auch
ein Kampf im Interesse der Kleintierzüchter . ES

sei hier nur daran erinnert , daß der Verband mit
allem Nachdrucke für die Verbilli¬
gung der Futtermittel eintritt und
verlangt , daß Futtergetreide unmittelbar beim
Landtvirt ohne Monopolzuschläge gekauft tverden
kann . Der Verband hat immer wieder darauf hin¬
gewiesen , daß unsere Geflügelzucht noch sehr im

Argen liegt und daß Förderungsmaßnahmen sei¬
tens des LandeSkulturrateü in weit höherem Maße
nötig sind . Für bessere Subventionierung guter
Zuchttiere hat er stets seine Stimme erhoben . In
zahlreichen Fälle » wurden auch Subventionen
erzielt .

Demokratische Kleintierzüchterl Werdet Mit¬

glied jener bäuerlichen Organisation, ' ' deren
Grundhaltung eurer politischen Ueberzeugung
entspricht ! Werdet Mitglieder deS Zentralverban -
de » der deutschen Kleinbauern und Häusler I

Fünfzig Sabre

Bewegungsphotographie
Biel « Völker nehmen für einzelne ihrer An -

gehörigen da » Recht in Anspruch , Erfinder deS

binomatographen zu sein . Tatsächlich sind wohl
gleichzeitig in Amerika , in Deutschland , Frank¬
reich und England Versuche gemacht worden , die

Bewegung im Bilde festzuhalten . Der Prioritätö -
slreit ist ziemlich müßig . ES ist aber immer inter¬
essant, zu den Anfängen einer großen Erfindung
zurückzugchen und zu verfolgen , welche Lösun¬
gen versucht worden sind , bis die endgültige Fas¬
sung den Erfolg brachte .

Etienne Marey , der im Jahre 1830 geboren
wurde, Ivar einer der bedeutendsten Physiologen
aus der Schule eines der Begründer der physio¬
logischen Wissenschaft Claude Bernard . Marey
interessierte sich . immer besonders für technische
Dinge. Sein Name ist mit einem Instrument
verknüpft, das heute kein physiologisches oder psy¬
chologisches Laboratorium entbehren kann , die

I-iareysche Trommel .
Sie besteht aus einer mit einer Membran

überzogenen kleinen Trommel . Auf dieser Mem¬
bran ist ein Stift angebracht , der seinerseits einen
Hebel mit. einer feinen Spitze trägt . Der Hohl¬
raum der Trommel steht durch eine Gummi «

schlauchleitung . mit einem Apparat in Verbin¬

dung, der je nach dem Zweck eine sehr verschie¬
dene Form haben kann . Die Druckschtvankungen
dec Luft innerhalb der Apparate überträgt sich
auf die Trommel , von da auf die Membran und
pon ihr aus auf die Spitze mit dem Hebel . Die

Schwankungen führen also zu einem genau ent¬

sprechenden Ausschlag des Hebels . Wird dieser
nun mit einer Schreibvorrichtung in Verbindung

gebracht , etwa an einer rotierenden Walze mit

berußtem Papier vorbeigeführt , dann erhält man

eine Kurve , die in allen Einzelheiten genau den

Druckschwankungen in der Trommel entspricht .
Marey hat sein Leben lang bedauert , daß

die lateinische Sprache als internationale wis¬

senschaftliche Sprache abgeschafft worden ist . Ec

wollte in der graphischen Darstellung , in der kur -

venmähigen Aufzeichnung von Versuchsergebnis¬
sen eine neue international verständliche Sprache

schaffen , die das Lateinische ersehen sollte . Die

graphische Methode hat überdies den Vorzug
einer absoluten Objektivität .

Mit der graphischen Darstellung des Puls -

schlageS , der Herzaktion , der Atmung , der Mus¬

kelkontraktion beschäftigt , erhielt er Kenntnis von

de » photographischen Aufnahmen des Photo¬

graphen Muybridge aus San Francisco , der di «

Bewegung eines laufenden Pferdes im Bilde

festhalten konnte . Muybridge seinerseits erklärte ,

daß die Idee der Bewegungsphotographie seinem
Auftraggeber , dem Gouverneur Stanford , bei der

Lektüre des berühmte » Werkes von Marey über

die graphische Methode gekommen sei.
Muybridge arbeitet mit mehreren Objekti¬

ven ; Marey verließ gleich bei seinen ersten Ver¬

such diese Methode und ersetzte die vielen Objek¬
tive durch eine mit einem - Fenster versehene
Scheib «, die vor dem Objektiv rotierte . Damit

war da » Prinzip gefunden , da » heute noch v: i

der Konstruktion von Kinoapparaten im Gebrauch
ist. Diese Scheib « ermöglicht , hintereinander in

schneller Folge Momentaufnahmen mit dem glei¬
chen Objektiv zu mache ». Die Zahl der Fenster
ist nur zu vermehren und die UmdrehungSz it

zu regeln , um zu einer beliebig großen Anzahl
von Aufnahmen in der Sekunde zu kommen .

Die photographisch « Glasplatte konnte di ' »

sein Versuch natürlich nicht gerecht werden , da

sie nicht so schnell gewechselt werden konnte und
die Reproduktion unmöglich war . Marey nahm
also ein Band lichtempfindlichen Papiers anstelle
der Platte . Dieses Papier wurde in den ersten
Versuchen hinter dem Objektiv abgerollt und mit

Hilf « eines Elektromotors ztvanzigmal in der
Sekunde belichtet .

Am 29 . Oktober 1888 führte Etienne Ma¬

rey in der Akademie der Wissenschaften in Pari »
die ersten Bildstreifen vor . Ein Jahr später er¬

setzte er bereits das Papier durch einen richtigen
Filmstreifen aus Celluloid , der die für die da¬

maligen Zeiten respektable Länge von 1 . 40 Meter

hatte , und den der Pariser Chemiker Balagnay
für ihn herstellte . Marey begleitete die Vorfüh¬
rung in der Pariser Akademie mit folgender Er¬

klärung :
„ Zur Vervollständigung der Untersuchun¬

gen , von denen ich bereits In früheren Sitzungen
berichtet habe, zeige ich Ihnen heute einen Strei¬

fen lichtempfindlichen Papiers , auf dem ich eine

Reihe von Bildern festhalten konnte , und zwar
20 Bilder in der Sekunde . Der von mir zu die¬
sem Zwecke konstruierte Apparat läßt einen Strei ,
fen lichtempfindlichen Papier » mit einer Ge¬

schwindigkeit abrollen , die bis zu 1,80 Meter in

der Sekunde geht .

„ Wenn man die Aufimhmen macht , während
das Papier aürollt , bekonimt man keine klaren
Bilder ; man kann nur die Veränderung der Hal¬
tung des Versuchsobjektes fcststellen . Wenn man
aber mit einem besonderen auf dem Prinzip de »
Elektromagneten aufgebauten Apparat das Pa¬
pier während der Belichtung anhält , dann erhal¬
ten die Bilder ganz die gewünschte Klarheit . "

Im Jahre 1889 nahm der erste internatio¬
nale Kongreß für Photographie auf Vorschlag
von Marey den Namen „ Chronographie " an .
um damit „alle Verfahren und Methoden zu b- -
zeichnen , die es ermöglichen , eine Serie photo¬
graphischer Aufnahmen in regelinäißg fcstgelea -
ten Intervallen zu erhalten " . Der Name sollt «
also nicht nur für den Marey ' schen Apparat gel¬
ten , sondern für alle späteren Erfindungen dieser
Art . Der Name bürgerte sich aber nicht ein und
wurde später durch den von Lton Bouly borge «
schlagenen Namen „ Cinömatographie " ersetzt .

Aus dem Bersuchsstadium der wissenschafr -
lichen Untersuchung ging das Verfahren an die
Industrie über . Der Chemiker Balagny verkaufte
sein Patent an die Fabriken , die sehr bald Film¬
streifen von beliebiger Länge herstellten . Da »
Kino war geboren und trat seinen Siegeslauf an ,
den es durch die ganze Welt in immer vollkom¬
menerer Form führt .

Die Hoffnungen , die Etienne Marey , der
reine Wissenschaftler an seiner Erfindung
knüpft «, haben sich in allen Punkten über Er¬
warten erfüllt . Das Kino ist zu einer internatio¬
nalen Sprache geworden , die wissenschaftlichen
Zwecken ebenso vollkommen dient , wie Unterhai -
tungS - und Belehrungszwecken . Dr . E. I .
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Der Stollenvormittler

. Nm hereinspaziert , meine Herren und Damen ,
ich bin der frühere Direktor der Versicherung von
Gui »bcsitzern und Pächtern , beziehe jetzt als 61 jäh¬
riger eine Pension und habe glänzende Beziehungen .
Glauben Sie mir ! Es gilt nur einige Geschicklichkeit
und — etwa » Geld , und — so wahr ich hier vor
Ahne » stehe — Sie erhalten eine Stellung bei der
Pension - anstalt , beim Radiojournal , bei den Elektri -
zitätstoerken , ja — ich spreche nur die Wahrheit und
nicht mehr — sogar bei der Finanzdirektion . " Da »
denkt man , wenn man den würdigen , grauhaarigen
Herrn betrachtet , der vor dem Strafsenat steht und
sich wegen der Verbrechen de » Betrug », der Verun¬
treuung und der Erpressung zu verantworten bat .
T o dürfte er an seine Opfer , arbeitslose Angestellte ,
berangegangen sein . Auf diese Art erhielt er von
ihnen Gelder , die er in die eigene Tasche steckt »
während er vergab , sie an die diversen Sektionschef »,
Sekretäre , Revidenten usw . weiterzuleiten . Ta die
auf Stellung Hoffenden bald daraufkamen , daß der
Herr mit den guten Beziehungen sie irresührie und
auf diese Art ein einträgliche » SiellenvermittlungS -
geschäkt auf ihre Kosten errichtet hatte , machten sie
die Strafanzeige . Andere Geschädigte schlossen stch
an : Gläubiger und Schuldner , zwischen denen der
Herr Direktor auch den Vermittler in Erekutkoni -
sgchen spielte , so aber , das ; beide Parteien durch ihn
geschädigt wurden , wie die Anklageschrift behauptet .
Eine häßliche Familiengeschichte vermehrt die An¬
klage auch um da » Delikt der Erpressung .

Dem grauhaarigen , würdigen Herrn Direktor
gelang e» nicht , da » Gericht von seiner Schuldlostg «
keit zn überzeugen und der Strafsenat ( GR. Dr .
Pettik ) verurteilte ihn zu 18 Monaten schweren
Kerker », unbedingt .

Die Arbeiterschaft der Prager Schokeladen -
fabrikrn hat für gestern nachmittag » einen Streik
proklamiert , um ihre Forderungen nach eineni ordent¬
lichen Kollektivvertrag durchzusetzen . Von den 8000
Beschäftigten , zum weitaus grössten Teil Frauen und
Mädchen , haben nur die wenigsten ( in drei oder vier
Betrieben ) einen Vertrag . Die anderen arbeiten
für einen Wochenlobn von 80 bi » 60 Ai . Auster dem
Kollektivvertrag verlangen sie die Auszahlung einer
TeueningSzulage , die schon im Vorjahr ausgemacht ,
aber immer noch nicht auSgefolgt wurde , und schliest -
lich zur Ordnung der Verhältnisse in der Schokola -
denindustrie die ZwangSsyndizienmg .

Die Probestgnale der Alarmstrenrn , die pünkt¬
lich Mittwoch um 12 Uhr ertönten , waren überall
gut hörbar und auch die Lautsprecheranlagen funk¬
tionierten . Da die Oesfentlichkeit durch Radio und
Presse verständigt war , dast e» sich nur um eine
Uebervrüfuna der Lautstärke der Sirenen handelt ,
verlief der Straßenverkehr überall ohne Störung .

Streik auf den Prager Schlachtbänken . Vor¬
gestern gegen Mittag kam e» auf der Abteilung für
Schweineschlachten der Prager Schlachtbänke zu einem
kleinen Streit . Ursache war die Entlassung von
Arbeitern , die nur deshalb erfolgen sollte , weil der
Vorstand der Wirtschaftsgenossenschaft bei der Ber¬
einigung der Grostsleischer die Einstellung von vier
Protektion » lindern durehgesetzt hatte . Da
sich für die Arbeiter auch ein Teil der Ange¬
stellten einsehte und einen Protest st reik
einleitete , wurde einstweilen der Stritt beigelegt .
E» wurde die Zusicherung gegeben , da » bi » Sams¬
tag nicht » geschehen werde . ES liegt nun an den
Grostfleischern , ob der Frieden auf den Prager
Schlachtbänken erhalten bleibt .

Immer wieder Opfer der Arbeit . Beim Elek -
lrizitätStverk in Holleschowitz arbeitete der 27jährige
Anton Kuklik au » Hrdlokez . Plötzlich löste sich em
Erdhaufen und fiel auf den Arbeiter . Mit Ver¬
letzungen an einem Auge und am Körper wurde
Kuklik in Svitalsbehandlung belassen . — Auf dem
Masarywahnhof jtürzie der 16jährige Heizer V. Jor -
däk au » Fijskov von der Maschine . Die RetiungS -
gesellschast brachte ihn auf die Klinik Schlaffer , wo
er in Behandlung verbleibt .

Kleine Ursache — schlimme Folgen . Al » der
Mechaniker A. A. aus Paris in da » Hotelzimmer
kam, lvar er lusthungrig und trat — obwohl e»
nachts war — an da » Fenster . Später entkleidete er
sich und dabei legte er seine goldene Füllfeder auf
da » Fensterbrett . Die Feder kam ins Rollen und
siel auf einen Mauervorsprung in den Lichtschacht .
Ohne viel zu überlegen , setzte ihr der Mechaniker nach .
Dabei rutschte auch er und stürzte ab . Mit Brü¬
chen beider Beine und einem Bruch der linken Hand
wurde er in das Krankenhaus gebracht .

ES hätte bö » auSfallrn können . In der Chotek -
straste lenkte der Unterleutnant Wlad . Wagner au »
Bubentsch ein Personenauto . Er stiest gegen einen
Strastenbahnanhänger , wobei er einen Bruch der rech¬
ten Arme » erlitt . Wagner wurde in das Divi -
sionSspital gebracht .

Ein Diebstahl nach zwei Jahren aufgeklärt . Im
Jahre 1036 entwendete ein Elektromonteur einer
Frau E. H. einen Brillantrig im Werte von 8000
Ai und andere Wertsachen . Erst jetzt , nach zwei
Jahren , konnte man den Monteur festnehmen . Er
ist nur geständig , den Brillantring an sich genommen
zu haben und behauptet , den Ring habe er entweder
verloren oder man habe ihn ihm gestohlen . Er habe
ihn an sich genommen , weil er in der Küchentischlade
lag , daher die Versuchung zu grost war . Der Mon¬
teur wurde nach Paickrac Überstellt .

Achtung vor Ankauf der Schreibmaschinen
Miarke llnderlvood Nr . 8,668 . 794 , 4,027 . 989 und

4,027 . 860 . Sie stammen au » einem Einbruch in
die Kanzlei der Landeszentrale sür Kinderschuh und

Jugendfürsorge , Prag lll . , Ehotekstraste , der in der

Dienstagnacht verübt wurde

Gewerbliche Fortbildungs - Schulen des Deutschen
Handwerkervereins in Prag U. Zweiklassige allge¬
mein - gewerbliche Fortbildungsschule für Lehrknaben
und Lehrmädchen aeiverblicher Berufe ; zlveiklassige
aastgewerbliche Fortbildungsschule für Lehxknaben
de » Gast « und KusseehauSgewerbe ». Einschreibungen

im Sekretariat deS Deutschen HandwerkevverelnS in
Prag 11. Be SmeSkäch 22 . 1 . Stoch , in der Feit vom
18. August bi » 80 . August , an Wochentagen von
8 bi » 6 Uhr nachmittag ». Dauer de » Schuljahres vom
1. September bi »28 . Juni . — Lehrlings «
heim des Deutschen Handwerkerverein » in
Prag H. SmeLky 22 . Aufnahme finden Knaben , die
in Prag bei einem Gewerbetreibenden in Lehre
stehen . Da » Lehrlingsheim getvährt seinen Zöglingen
( fall » Platz vorhanden ) unentgeliliche Unterkunft mit

Beheizung . Beleuchtung und wöchentlich einem
Brausebad . Die Aecknabme ist an die Bedingung ge -
knüpfi . dast der Lehrling eine der gewerblichen Fort¬
bildungsschulen de » Deutschen Handiverkerverein »
besucht . "

Die National - und UniversttätSbibliothek bleibt

vom 18. bis 24 . August wögen RenovierungSarbeiten
für die Öffentlichkeit geschloffen.

AuSflugSzüge der Staaatsbahnen . Bom 20 . bi »
28 . August auer durch den Böhmerwald 820 Ai ,

Lager in der freien Natur 840 AS. Karvathorußland
490 AS. Abfahrt zur Tour quer durch den Böbmer -

wald am 20 . August , um 12 . 64 Uhr . vom Wilson «
bahnhof in Prag . Anmeldungen und Informationen
im Bafac neben den « Wilsonbähnhof , Tel . 888 - 88 .

Xunst wid Wte&en .

Der Herausgeber der „Philosophischen Hesse "
nach Amerika . Dr . Maximilian Beck, der bekannte

Philosoph , der früher in München und während der

letzten Jahre in Prag lebte , übersiedelte mit seiner
Familie nach Noto York . Dr . Beck ist gebürtiger
Pilsner . Er gab zuletzt die „Philosophischen Hefte "

heran » und betätigte sich an hervorragender Stelle

im Arbeitskomitee zur Erforschung der Rassenfra¬

gen . Dr . Beck tvurde bereit » von der Columbia - Uni¬

versität in Washington eingeladen , dort Vorträge
über sein Spezialgebiet zu halten . ( DNB )

8port -8piet - Aorp«pPege
IV . SASI - Olymplade und Finnland

Der SASJ - Kongreß in Brüssel hat bekanntlich
die Durchfühning der IV . Arbeiter - Olympiade an
den „ Tul " in Finnland vergeben . Dieser Beschluh
bat in den finnischen Arbeitersportkreisen große
Freude und Genugtuung ertveckt . Da » neue Stadion
in Helsinki ist vor kurzem im Beisein auch der fin¬
nischen Arbeiterspotler in feierlicher Weise erösfnet
worden . Das Stadion ist ganz moder » eingerichtet
und bietet sür rund 80 . 000 Personen Platz . Wie

bekannt , hat Japan auf die Durchführung der bür¬
gerlichen Olympiade 1040 endgültig verzichtet und
das 2OC hat Finnland damit betraut .

So erfreulich diese Verlegung für die demokra¬
tische und sportliche Welt nach der von militärischen
Einflüssen nicht frei gewesenen Berliner Olympiade
ist , so ergibt sich für die Avbeiiersportler doch die
Frage — wie „11 n l o n" , da » Verbandsorgan der

AtuS - Union , ausführt —, „ ob e» von Vorteil ist , drei
Jahre nachher die Arbeiter - Olympiade am gleichen
Platze durchzuführen , denn e» ist mit grjjßter Sicher¬
heit anzunehmen , daß die Unterstützung der staatlichen
und kommunalen Behörden un » nur in weit gerin¬
gerem Maße zur Verfügung stehen wird als dem
Bürgersport . Ohne einer Verlegung besonder » das
Wort zu reden , würde es un » doch zweckmäßiger er¬
scheinen , wenn die IV . Arbeiter - Olympiade in der
Schweiz staitfinden könnte , da diese nunmehr weit
bessere Aussichten sür eine sorgfältige Durchführung
bietet . "

DaS Exekutivkomitee de » britischen Arbeiter -
Sportverbande » ( BWSA ) erinnerte fich in seiner
letzten Sitzung , dast vor zwei Jahren 60 seiner Mit¬
glieder nach Spanien fuhren , um an der Bolki -
olympiade in Barcelona teilzunehnien . Statt dessen

Vie besseren Nerven
Auch ein mitteleuropüischM Problem

Neurologen und Sanatorien haben gut zu
tun . Die steigende Kurve der Praxis würde zu¬
gleich symptomatisch die krankhaften Nerven -

schlvingungen der Zeit versinnbildlichen . An den

schlvachen Stellen ' bricht täglich ungesehen die

Front des seelischen Widerstands zusammen , und
die Kämpfer , die keine sind, , scheiden aus . Aus
die , die bleiben , kommt es an . Es ist ganz gleich ,
welchen Fluchtweg die Schlvachnervigen wählen
—: in die Passivität des Sanatoriums , oder per
Flugzeug nach London . Seit den napoleonischen
Zeiten , da die Verfolgten nach den gesperrten
Häfen sehnsüchtig Ausschau hielten ; um die Neue
Welt zu getvinnen , war Amerika nie so en Vogue
wie heute . Tausende sind vom Goldrausch der

Freiheit und Sicherheit gepackt . Durch Europa

geht eine Europamüdtgkeit . Die Schiff¬
fahrtslinien sind gut beschäftigt .

*

Die heutige Nervenbeanspruchling verleitet

leicht zu iiberstürzten Beschlüssen ; das gilt , da alle

Menschen Nerven haben , sür die privateste Ent¬

scheidung , ebenso wie für die politifche. Es ist eine

große Lockung , eine unerträgliche Nervenspannung
durch einen Handstreich , „ elementar " zu lösen .
Die Schwachnervigen und Panikträger sind ebenso
eine Gefahr , wie die Besitzer von auftrumpfen »

' tarnen sie zum AuSbruch de » Bürgerkriege » und sahen
die zerstörende Wirkung de » faschistischen Ueberfalle »

auf dieft Stadt . Da » Komitee sandte brüderliche
Grüße an General Jnliu » Deutsch , dem Präsidenten
der Sozialistischen Arbeiter - Sport - Internationale ,
und an da « ganze spanische Volk, welche » heldenhaft
kämpft, nm sich gegen die faschistische Invasion in

seinem Lande zu verteidigen . Die BWSA fordert
alle Arbeitersportler dringend auf , in der Unter¬

stützung der Verteidigung der spanischen Demokratie
fortzufahren .

Norwegen und die SASJ . A. Ruud , Vorsitzen¬
der de » AJF Norwegen » , hatte in Helsinki mit dem
Vertreter der nordischen Länder im Präsidium der
SWSJ Bruno Kalnin eine Besprechung und gab da¬
bei die Bereitschaft de » AJF Norwegens , in die
SASJ einzutreten , bekannt . Voraussichtlich werden
über einige Bedingungen de » Eintritte » besondere
Verhandlungen im Herbst in Oslo stattfinden . Der
norwegische Perband zählt zurzeit 70 . 000 Mitglieder .

Der estnische Arbeitersportverband ( ETL ) . wel¬
cher zurzeit al » einziger Arbeiiersporwerband in den
drei baltischen Staaten tätig ist . erfreute sich im letz¬
ten Jahre guter Erfolge . Er besitzt jetzt 1400 Mit¬
glieder , die in 17 Vereinen verteilt sind . Sieben von
diesen befinden sich In der Hauptstadt Tallinn . Zwei
von den VerbandSvorstandSmitgliedern , Oina » und
Uni , find in da » estnische Parlament gewählt worden .
— Der erste Fußballwettkampf de » estnischen Ar «
beiierfustballer mit Tul Finnland fand Ende Juli
in Tallinn statt und wurde von ihnen mit 2 : 1 ( 1: 1)
gewonnen .

Die englischen Arbriter - TenniSmeistrrschasten ,
kurz „ Arbeiier - Winchledon " genannt , gelangten in
Portsmouth zum AuStrag . Im Frauen - Einzel siegte
Joan Holman , die Siegerin auf der Antwerpener
Arbeiter - Olympiade ; im Männer - Einzel blieb H. T.
C. Blackman erfolgreich , da » Männer - Doppel fiel
an F. Curl —D. I . Parker , da » der Frauen an
Woodrigde —Baneroft , während dar gemsschte Doppel
T. C. Blackman —Miß Rennie gewannen .

Der leichtathletische Wettkampf Finnland —Ror -
wegen , welcher in Pari ( Finnland ) stattfand , endete
mit dem überlegenen Sieg der Tul Finnland , und
zwar mit 90 : 62 Punkten . Die besten Ergebnisse :
200 Meter : Savolaincn ( F) 22 . 0 Sek . ; 800 Meier :
Lehti ( F) 1: 68 . 8 Min. ; 6000 Meter : Korppi ( F)
16 : 16 . 7 Min . ; Weitsprung : Lehtonen ( tz ) 7. 08
Meter : Kugel : Thilman ( F) 16 . 07 Meter ; Stab¬
hoch : Äarteliu » ( F) 8 . 80 Meter ; Schwedenstafette :
Norwegen 2: 03 . 6, Finnland 2: 08 . 8 Min .

Der erste Arleiter - Schwimmwrttkamps Holland
gegen Frankreich fand in Pari » statt . In der Ge -
samiwertung verlor Holland die Begegnung mit
64 : 48 Punkien . In den Frauenwettkämpfen blieben
die Holländerinnen mit 28 : 17 Punkten erfolgreich,
während bei den Männern da » Ergebnis mit 87 : 20
Punkten zugunsten der Franzosen endete , lieber 200
Meter erzielte die Holländerin Rie de Raadt mit
8: 80 . 2 Min . eine neue Bestleiswng .

Eine salomonische Lösung traf die CsAF in be¬
zug des Skandalspieles Tepliher FK —Baka Zlin :
beiden Klub » wurden die Punkte ^gesprochen und
die schuldigen Spieler werden noch bestraft werden .

Da » tschechoslowakische B- Tram trug am Mitt¬
woch in Prag ein weitere » Trainingsspiel au », und
zwar war diesmal Viktoria Zijkov der Partner , der
mit 4 : 8 siegreich blieb . Da » B- Team führte bereit »
mit 8 : 1 und schwache Momente de » SchlußtrioS ver¬
ursachten dann die Niederlage .

Deremsnacstricstten

Ortsgruppe Prag . SamStag . den
20 . August . Treffpunkt aus dem Schutz -
hqu » „ Demokrat " im Brdywald . Sonn¬
tag früh Wandenma nach Karlstein —
Cernoiice . Führt Pauer . — Benützet

jede Gelegenheit , unsere Naturfreundehäuser aufzu¬
suchen . Sie vermittel Euch einen schönen und billi¬
gen Weekend - und IlrlaubSaufenthalt . — Unsere
Hütten im Brdywald und Schelesen erwarten Euch !
Hüttendienst : Brdywald : Korn , Schelesen : Gregora .

Uranla - KIno
Heute letzter Tag „ Wie einst im Mai " . 6, % 9

Uhr .
Mochten Toppeiprogramm : „ Mädchen für

Alles ! " Premiere mit Robert », Weiser . Salfner ,
Frank . Dazi « „ Mickey im Rlesenlande " und Ufawoche .

Alice F a y e in dem Film „ Der unbekannte
Troubadour " .

Mitteilungen aus dem Publikum.
Jetzt reifen die Waldfrüchte : Himbeeren , Heidel¬

beeren und bald sind auch Preiselbeeren und Brom -
beeren da. Ob selbst gesammelt oder am Markte ge¬
kauft , bieten sie der Hausfrau Gelegenhest , stch für
den Winter einen Vorrat guter und billiger Mar¬
meladen zu bereiten . Gut und billig sind Ihre Mar¬
meladen bann , wenn Sie sie mit Opekta , dem best¬
bewährten Obstgeliermittel kochen . Wie ausgiebig
Opekta ist , davon zeugt ein Blick in die jeder Pachmg
Opekta beigelegten Rezepte : 1 Flasche Opekta
ä K6 8. 60 reicht für 4 bis 6 Kg. Marmelade (st
nach Obstart ) , sehr vorteilhaft ist die Sparpachmg
von Opekta - Trocken ä AL 6,80 für 4 bi » 8sh Kg.
Marmelade , oder die Schachtel ä AL 8. 80 für 2 bi»
8 Kg. Marmelade . Die Opekta - Einkochmethode macht
auch Konservierungsmittel der Parafieven über¬
flüssig . Die Haltbarkeit der Marmelade ist durch den
einfachen , in den Rezepten beschriebenen Opekta «
Gläserverschluß getvährleistet . Dieser ist mühelot
und kostet nichts , da da » notwendige Cellophan
Opekta beigeschlossen ist , neben einem ausführllch «
Rezepthefte und Gläseretiketten .

Fl . : 2884 St . B.

2lu » f $ r ( Wung
Die Stadtgemeinde Bodenbach bringt hiemit dl»

BerMlung der SchSsemandreWratim
samt Zubehör zur öffentlichen Aurschreibung .

Die Schäserwand ist ein gern besuchter Aus¬
flugsort .

DaS Pachtverhältnis beginnt am 1. Septem¬
ber 1088 und . wird erstmalig auf die Dauer dm
10 Monaten abgeschlossen . ■

Anbote unter Angabe de » Pachtschillings für
die oben angeführte . 10 Monate währende Pacht¬
dauer , sind unter Erlag einer Kaution von
Ai 6000 . —, versiegelt und verschlossen , mit dem
Kemüvorte „ Schäferwand " bis längstens 26. August
1988 beim Bürgekweisteramte in Bodenbach . Zimmer
Rr . 6, abzugeben .

Die Kaution ' ist ' im' städt . Rentamte in barem
Gelde oder in Form eine » EinlaaSbüchel » zu erlegen .

Die Stadtgemeinde behält sich die Auswahl der
Bewerber ohne Rücksicht ' de » Anbote », ev. die Ab¬
lehnung sämtlicher Anbote vor .

Skadkamt Bodenbach , am 12 . Auaust 1038 .

4011 Der Bürgermeister : Kehler .

den , sogenannten starken Führer - Nerven , die nicht
immer die besseren Nerven sind .

Wer die besseren Nerven hat und was sie
vermögen , konnte man in den letzten Maiwochen
in der Tschechoslowakei beobachten . Und e » wurde
beobachtet , von Freund und Gegner . . . Die ganze
politische StaatSlunst jener Krisentage bestand in
einer krampflosen Selbstbeherrschung der Stimme ,
die nicht einen Augenblick kreischte oder zitterte ,
der Bewegungen , die nicht einen Augenblick fah¬
rig wurden . Menschen mit guten Nerven haben
die richtige Dosierung von Pessimismus und Opti¬
mismus , aus der die Bereitschaft erwächst .

Es war ein geflügeltes Wort des Weltkrie¬
ges — und es hat sich bewahrheitet — daß die
besseren Nerven siegen . Die besseren Nerven sind
bei der besseren Sache ; über nicht nur dort , son¬
dern auch bei dem besseren Material und bei den
besseren Freunden . Darum sind unsere Nerven
gut . Die besseren Nerven gewinnen nicht nur , sie
verhintzem auch den Weltkrieg .

Es ist unmöglich , eine schlechte Sache mit
guten Nerven zu führen ; sie gleichen dem unnatür¬
lich kraftgeschwellten Biceps eines Rekord - Ge -
wichtSheberS . — Haben die Deutschen gute
Nerven ?

Ms mein Freund X las , daß Amerika für
Gigmund Freuds Befreiung aus seinem Heimat ¬

land Lösegeld zahlen mußte , erlitt er einen

Nervenzusammenbruch . Er war zu zart für eine

Zett , in der die Aufbringung eine » Lösegeldes
für einen achtzigjährigen Gelehrten eine Selbst «
Verständlichkeit ist , als lebte man unter Abruzzen¬
räubern . Zum Glück haben sich unsere Nerven in

den letzten fünf Jahren durch eine ständige natür¬

liche Abstumpfung dem Ungehenerlichen angepaßt ,
Sonst gäbe es noch mehr Zitterer und Selbstmör¬
der , als wir ohnehin schon haben .

*

Der Mann mit den schlechten Nerven ist der

typische Berlierer in jeder Affäre . Sie spielen ihm
immer einen Streik und verderben ihm sogar eine

gerechte Sache . Er ist der Mensch , der stch am

besten Passiv zn verhalten hat , um einigermaßen
durchzukommen . Er verliert zunächst die Nerven ,
dann eines nach dem andern und zuletzt alle ». &

bleibt ihm schließlich nichts übrig , als sein Ner¬
venbündel zu schnüren ,

*

I » jeder Art von Kampf — und wo wäre
der nicht — belauert der Partner den Nervenzu¬
stand des andern . Zeigt er Symptome der,Fah¬
rigkeit , der Schwache , gibt er sich Blößen , grifft
er zu untauglichen Mitteln ? Dieses wechselseitige
Belauern ist schon der Kampf und mitunter sogat
die Entscheidung . Die Nerven gehören zum wich¬
tigsten , wenn mich schwer berechenbaren KriegS-
potential , '■ ' H. R.
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